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i i
} lästert nlcDt aie Zeit! i

| Cäftcrt nidrt die Zeit, die reine!
f Scbmäbt ibr tie, Jo (ebrnäbt fie cud)
f Denn es ift die Zeit dem weiften, unbc«

| fdjrlebenen Blatte gleich; I
| Das Papier ift obne lPakel, j
| Ood) die Schrift darauf feid Ihr. j

Wenn die Schrift nicht Juft erbaulich,
^

Pun was kann das Blatt dafür?
3t. ©riitt.

„ Die einmödjentlidje aiitjcrocbentlidjc
®cffion ber ©unbesoerfammlung
jKitte f)auptfäd)Iirf) bie Schaffung einer
Darleljensfaffe 3U beljanbeln. 3m 91 a «

11 o n a l r a t tourbe, toie bereits in left«
ter ©umnter mitgeteilt, oorerft noct) bie
Erhöhung ber 3oll3ufd)Iäge auf ©erfte,
Mal3 uitb ©ter ohne weitere Schwierig«
teuen angenommen unb bann erfolgte
WcbeTC gA"®*»*«"® über bie eibgen'öf-
|ijd)i Darlehensfaffe. öter tritifierten bie
ooptalbemofraten allefaint bie Rrebit«
S ®'«fe hat«ten ltd) felbft tn fdjwtertge Sagen ge«

Tr lalle ber «unb helfen
vi bt bas g ante feine Rre«

wie offiziell erflärt
würbe, fonbern eine tnpifdje öilfsaftionfui gevotlfe Saufen. Die Sauernfraftion
Dagegen war oon ber 9Rotwenbigfeit ber
boriage iiberäeugt. ©injefne ©auern«
oertreter ftnb aber troftbem ebenfo wie
einteilte Sretfmnige gegen bie ©orlagc

ôr äatljolifen lieben 3war
[taatsrecbtltdfe ©ebenfeit hören, finb aber
bod) für ©intreten, ebenfo bie greif©«
ittgen. dead) einer einftünbigen ©erteibi«
gungsrebe ber ©orlage burd) ©unbes«
rat Muft) würbe bas ©intreten mit 102
Stimmen gegen 42 fo3ialiftifd)e unb 5
bürgerliche Stimmen bcfchloffen. ©ei ber
arttfelweifeit Seratung tourbe am mei«
[ten über bie ©elehnungsgrenten ber tubelelmenben ©hielte bebattiert Sei'!,
barb, fÇarbftem, 9iicole unb Sdmtib(Aatgau) ftellten Abänberungsanträqc

r Segen ©unbes«rat Mufi) polenufierte. Alle biefe An-trage würben abgelehnt, bis auf einenber tue 3ulaffung ber ©elehnung op"i
©eftcherungspoltcett bis auf 80 ©ro«sent oerlangt, ferner würbe mit 77
Segen 52 Sttmmeit befdjloffen, bie ffie«faintfumme ber uon ber Raffe 311 gewahreuben Darlehen auf 200 MillionenSranfen 3U befdjrattfen unb beit Sufab
3U ftreieften, wonad) ber ©unbesrat ©>
auf 300 Millionen Traufen erhöhen

tonne. Sd)Iieft(id) würbe ttod) ein fo3ta«

liftifdjer Antrag auf Aufnahme ber 9ie»

ferenbutnsflaufel abgelehnt unb bann ber

fo bereinigte ©uitbesbefdjluft mit 94 ge«

gen 41 Stimmen angenommen. Die Iet3=

ten Stunben ber Seffion würben 3ur
©rlebigung ccrfd)icbencr 3nterpellationen
unb Motionen oerwenbet unb fd)Iieft»

lid) würbe itod) ber ©eginn ber £erbft«
feffion auf beit 19. September feftgefeftt.

Der S t ä n b e r a t beriet oorerft ben

©efd»äftsberid)t 311 ©nbe, nahm bann
bie 3:oll3uf(hläge auf Mal3 unb ©erfte
burd) unb ftimmte bem Rrebit für bie
Anfcfjaffung ber ffiasmasfen su. Aud)
bas ©etreibegefeh würbe erlebigt unb
fann nun 1933 in ©eltung treten.
Sdjlicftlid) würbe aud) nod) bie ©efeft»
reoifion unb bas internationale Abfom«
men betreffenb ©Sechfei« unb ©hedredjt
analog bem ©ationalrat'e erlebigt.

3n ber © e r e i n i g t e tt ©unbes«
0 e r f a tu m lung ant 7. 3uli würbe ber
fo3iaibemofratifdje Ranbibat Dr. Rift«
1er in ©iel mit 115 oon 151 Stimmen
3um Mitglieb bes eibgenöffifdjen ©er«
fidjerungsgeridjtes gewählt. Dr. R i ft
1 e r würbe atn 23. April 1880 geboren
unb eröffnete nad) Abfoloierung feiner
Stubien unb einem längeren Aufenthalt
in ©aris im 3ahrc 1906 ein Aboofatur»
bureau in ©iel. 1921 war er Stabtpräfi«
bent oon ©iel, oon 1909 1923 Obmann
bes ©ewerbegeridjtes. 1915 würbe er als
orbentliches Mitglieb in bas ©erwal«
tungsgcridjt bes Rantons Sern gewählt,
1918 als ©rfaftridjter in bas bernifdfe
Obcrgeridjt. ©on 1920—1922 gehörte
er bem eibgenöffifdjen ©erfidjerungs«
gericht als aufterorbentlicher ©idjter an
unb würbe nad) Aufhebung biefer 3nfti«
tution ©rfaftridjter.

Der © 11 it b c s r a t ernannte ben ge«

genwärtigen ©efanbten iit Spanien unb
©ortugal, Minifter Maxime be Stouft,
3UU1 ©bef ber Abteilung für Auswär«
tiges im ©olitifdjen Departement, £>err
be Stouts wirb bie Stelle am 1. Oftober
antreten. Hauptmann ©rnft ôefti
oon Sd)wattbett, Rommanbant ber fdjwe«
ren Motorfanonenabteilung 7 würbe
00m ©unbesrat unter ©elaffnng auf
feinem ©often 3Utn Major beförbert. —

fiant ©unbesratsbefdjluf) werben bie ita«

lienifdjen Staatsangehörigen ©afpare
Miglioacca in 3ürid), Domenico bell
Anna in ©elIin3ona, ©ugltelmo bell
Anna in ©elIin3ona, Angelo 3ppelatt m
©ellimona unb Michel ©iratno in fiau«
faune wegen ©efährbung ber inneren
uttb dufteren Sicherheit bes fianbes aus
ber Sd)ioei3 ausgewiefen.

Das Ergebnis ber ©unbesfeier«
f a nt in lung 1932 würbe im ©in«
oerftänbnis mit bent ©unbesrat für bie
berufliche Ausbilbung Minbererwerbs«
fähiger beftimmt. ©s würben auch fdjon
in früheren 3abren ben Abnormalen bie
©rgebniffe ber Sammlungen gewibmet.

So 1911 ben fchwachfinnigen ©littben in
©cublens unb ber Anftalt für Rri'ippel«
hafte in Salgrift; 1914 ber ©eftaIo33i«
©euhofftiftung in ©irr; 1923 ben ©lin«
ben unb 1925 ben Daubftummen. Der
Rartenoerfauf hat fchon am 4. 3uli be«

gönnen, ber ©erfauf ber ©unbesfeier«
ab3eid)en finbet ausfchlieftlid) am 1. Au«
guft ftatt.

Sei ben Sunbesbahnen ereig«
neten fid) bas lehte 3al)r 27 Starf«
ftromunfälle, wobei 30 ©erfonen oer«
unfallteil, öicoon büßten 11 bas fieben
ein. Alle biefe Unfälle ereigneten fid) bei
Anlagen, bie ber eleftrifchen 3ugförbe«
rung bienen. Die Rraftwerfe, Unter«
werfe, ©orf)ei3anlagen, fowie fiieht« unb
Rraftanlagen oeqcichnen nur gan3
wenige Unfälle. 3n 24 Srällen würben
bie ©erunfallten burd) birefte ober in«
birefte ©erührung ober wegen Annähe»
rung oon Rörpertcilen an unter Span-
ttung ftehenbe Anlageteile eleftrifiert.
Mehrheitlich bilbete Unachtfantfeit ben
©runb bes Unfalles.

Alle gröfsem S d) w e i 3 e r ft ä b t e

haben in ben 3ahren 1850 1930 be«
träd)tlid)en ©eoölferungs3uwad)s auf3u«
weifen. ©ro3entual ift biefer ant ftärfften
in ©iel, beffen ©eoölferung in biefen
80 3ahren oon 3589 auf 37,726 ftieg
(1051 ©ro3ent). 3ürid) bradjte es oon
35,482 auf 249,820 (704 ©ro3ent). 5Ror«
fd)adj oon 1751 auf 11,005 (628 ©ro=
3ent). Safel oon 27,844 auf 148,063
(531 ©ro3ent). ©ent hatte bamals
27,558 Einwohner, heute hat es 111,783
(405 ©ro3ent). ©enf hat nur utn 339
©ro3ent 3ugenontmen, 1850 hatte es
42,127 Einwohner, 1930 bagegen
142,812. ©inen ©üdgang ber ©eoöl«
ferung 3cigen nur fia ©haux=be=(5onbs,
Ôerisau unb Arbon, was eine Solge
ber barnieberliegenbeit Uhren« uttb Stif»
fereiinbuftrie ift.

Die grofjen ©egenmengen, bie in ber
©ad)t uom 9. 10. 3uli fielen, hatten
oerfd)iebene ôodjwaffer 3ur 5olge. 3nt
3 ü r d) e r £) b e r I a n b war bie Sahn«
linie bei Auslifon ftarf gefährbet. 3wi=
fdjen ^inwil unb ©mmetfehloo würbe bie
Uerifon=©auma=Sahn burd) einen Erb«
rutfd) oerfdjüttet. Auf ber fiinie ©üti«
©apperswil würbe ber ©infdjnitt bei
(Çerrad) burd) ©rbntaffen oerfdjüttet, fo
baf) ber ©erfebr untcrbrod)en werben
muhte. 3m D h u r g a u fielen in
Srauenfelb innert 24 Stunben 53 fitter
Maffer auf ben Quabratmeter, was bie
grcfjte ©ieberfdjlagsmenge feit 18. 3unt
1919 bebeutet. Sei Uehlingen würbe ber
Danttn burdfbrodjen unb bie Strafte oon
©ieberneunfortn nad) Dhalfteim auf eine
fiänge oott 12 Metern weggeriffen. Der
im Ranton oerurfadjte 2ßafferfd)aben
wirb auf fÇr. 120,000 gefdjäftt. 3n
A p 0 e n 3 e 11 würbe bie ©genannte
Sunbwiler fieiter, bie oon ber Sitter
auf bie £>ölje oon Joaggen führt unb

j j
è Lästert nicht aie Teil! j
^ Lästert nicht à 5eit, à reine!
r Schmäht Ihr sie, so schmäht sie euch!
k Denn es ist stie ^eit stem weihen, unbe-
f schriebenen kiatte gleich; t
j V.i5 Papier ist ohne Makel. j
^

voch stie Schrift starauf seist Ihr. ^
Wenn stie Schrist nicht just erbaulich,

^
Nun was kann stas kiatt stssiir?

A. Grün. i

Die einwöchentliche außerordentliche
Session der Bundesversammlung
jmtte hauptsächlich die Schaffung einer
Darlehenskasse zu behandeln. Im Na-
t> analrat wurde, wie bereits in letz-
ter Nummer mitgeteilt, vorerst noch die
Erhöhung der Zollzuschläge auf Gerste,
Malz und Bier ohne weitere Schwierig-
renen augeuouimeu und dann erfolgte

über die eidgenös-
fische Darlehenskasse. Hier kritisierten die
e-oz aldeniokraten allesamt die Credit
t'en

m
^veizerbaiiken. Diese hät-ten sich selbst m schwierige Lagen qe-àbt und nun solle der Bund helfen

àfhaupt sei das ganze keine Kre-
°'uwb>Il>.erui>g, wie offiziell erklärt
wurde, sondern eine tppische Hilfsaktion
sur gewisse Banken. Die Bauernfraktio»
dagegen war von der Notwendigkeit der
Borlage überzeugt. Einzelne Bauern-
Vertreter sind aber trotzdem ebenso wie
einzelne Freisinnige gegen die Vorlage

îr'ì'/Q ôa Katholiken liehen zwarstaatsrechtliche Bedenken hören, sind aber
doch für Eintreten, ebenso die Freisin-
nigen. Nach einer einstündigen Verteiln
gungsrede der Vorlage durch Bundes-
rat Musi) wurde das Eintreten mit 102
stimmen gegen 42 sozialistische und 5
bürgerliche Stimmen beschlossen. Bei der
artitelweisen Beratung wurde am inei-
steu über die Belehnungsgrenzen der ;ubelehnenden Objekte debattiert Neinhard, Farbstein, Nicole und Schmid(Aargau) stellten Abâ.,derr.ngsa..tààà besonders Schmid gegen Bundes-rat Musi, polemisierte. Alle diese An-trage wurden abgelehnt, bis au ei. mdm- die Zulassu.ig der Belehn» uz vonVersicherungspolicen bis auf 80 Pro-zent verladt. Ferner wurde niit 77
gegen 52 ^timinen beschlossen, die Ge-sanitsumme der von der Lasse z» aewahrenden Darlehen auf 200 MillionenFranken zu beschranken und den Zusaü
zu streichen, wonach der Bundesrat sie
auf 300 Millionen Franken erhöhen

tönne. Schließlich wurde noch ein sozia-

listischer Antrag auf Aufnahme der Ne-
ferendumsklausel abgelehnt und dann der

so bereinigte Bundesbeschluß mit 94 ge-

gen 41 Stimmen angenommen. Die letz-

ten Stunden der Session wurden zur
Erledigung verschiedener Interpellationen
und Motionen verwendet und schließ-

lich wurde noch der Beginn der Herbst-
session auf den 19. September festgesetzt.

Der Ständerat beriet vorerst den

Geschäftsbericht zu Ende, nahm dann
die Zollzuschläge auf Malz und Gerste
durch und stimmte dem Kredit für die
Anschaffung der Gasmasken zu. Auch
das Eetreidegesetz wurde erledigt und
kann nun 1933 in Geltung treten.
Schließlich wurde auch noch die Gesetz-
revision und das internationale Abkom-
men betreffend Wechsel- und Eheckrecht
analog dem Nationalrate erledigt.

In der Vereinigten Bundes-
ver s a ni in lung am 7. Juli wurde der
sozialdemokratische Kandidat Dr. Kist-
ler in Viel mit 115 von 151 Stimmen
zum Mitglied des eidgenössischen Ver-
sicherungsgerichtes gewählt. Dr. Kist-
ler wurde am 23. April 1880 geboren
und eröffnete nach Absolvierung seiner
Studien und einem längereu Aufenthalt
in Paris im Iahre 1906 ein Advokatur-
bureau in Viel. 1921 war er Stadtpräsi-
dent von Viel, von 1909 1923 Obmann
des Eewerbegerichtes. 1915 wurde er als
ordentliches Mitglied in das Verwal-
tungsgericht des Kantons Bern gewählt,
1913 als Ersatzrichter in das bernische

Obergericht. Von 1920—1922 gehörte
er dem eidgenössischen Versicherungs-
gericht als außerordentlicher Richter an
und wurde nach Aufhebung dieser Jnsti-
tution Ersatzrichter.

Der Bundesrat ernannte den ge-
genwärtigen Gesandten in Spanien und
Portugal, Minister Mariine de Stoutz,
zum Chef der Abteilung für Auswär-
tiges im Politischen Departement. Herr
de Stoutz wird die Stelle am 1. Oktober
antreten. Hauptmann Ernst Hefti
von Schwanden, Kommandant der schwe-

ren Motorkanonenabteilung 7 wurde
voin Bundesrat unter Belassung auf
seinem Posten zum Major befördert. -
Laut Bundesratsbeschluß werden die ita-
lienischen Staatsangehörigen Cc»pare
Miglivacca in Zürich. Domenico dell
Anna in Bellinzona. Guglielnio dell
Anna inBellinzona. Angela Ippelati in
Bellinzona und Michel Piraino in Lau-
saune wegen Gefährdung der inneren
und äußeren Sicherheit des Landes aus
der Schweiz ausgewiesen.

Das Ergebnis der Bundesfeier-
sammln» g 1932 wurde in, Ein-
Verständnis mit dem Bundesrat für die
berufliche Ausbildung Mindererwerbs-
fähiger bestimmt. Es wurden auch schon

in früheren Jahren den Abnormalen die
Ergebnisse der Sammlungen gewidmet.

So 1911 den schwachsinnigen Blinden in
Ecublens und der Anstalt für Krüppel-
hafte in Balgrist: 1914 der Pestalozzi-
Neuhofstiftung in Birr: 1923 den Blin-
den und 1925 den Taubstummen. Der
Kartenverkauf hat schon am 4. Juli be-
gönnen, der Verkauf der Bundesfeier-
abzeichen findet ausschließlich am 1. Au-
gust statt.

Bei den Bundesbahnen ereig-
neten sich das letzte Jahr 27 Stark-
stromunfälle, wobei 30 Personen ver-
unfallten. Hievon büßten 11 das Leben
ein. Alle diese Unfälle ereigneten sich bei
Anlagen, die der elektrischen Zugförde-
rung dienen. Die Kraftwerke, Unter-
werke, Vorheizanlagen, sowie Licht- und
Kraftanlagen verzeichnen nur ganz
wenige Unfälle. In 24 Fällen wurden
die Verunfallten durch direkte oder in-
direkte Berührung oder wegen Annähe-
rung von Körperteilen an unter Span
nung stehende Anlageteile elektrisiert.
Mehrheitlich bildete Unachtsamkeit den
Grund des Unfalles.

Alle größern Schweizerstädte
haben in den Jahren 1850 1930 be-
trächtlichen Bevölkerungszuwachs aufzu-
weisen. Prozentual ist dieser am stärksten
in Viel, dessen Bevölkerung in diesen
80 Iahren von 3589 auf 37,726 stieg
(1051 Prozent). Zürich brachte es von
35,482 auf 249,820 <704 Prozent). Ror-
schach von 1751 auf 11,005 (628 Pro-
zent). Basel von 27,844 auf 143,063
<531 Prozent). Bern hatte damals
27,558 Einwohner, heute hat es 111,783
(405 Prozent). Genf hat nur um 339
Prozent zugenommen, 1850 hatte es
42.127 Einwohner, 1930 dagegen
142,812. Einen Rückgang der Bevöl-
kerung zeigen nur La Chaur-de-Fonds.
Herisau und Arbon, was eine Folge
der darniederliegenden Uhren- und Stik-
kereiindustrie ist.

Die großen Regenmengen, die in der
Nacht vom 9. 10. Juli fielen, hatten
verschiedene Hochwasser zur Folge. Im
Zürcher Oberland war die Bahn-
linie bei Auslikon stark gefährdet. Zwi-
schen Hinwil und Emmetschloo wurde die
Uerikon-Bauma-Bahn durch einen Erd-
rutsch verschüttet. Auf der Linie Rüti-
Rapperswil wurde der Einschnitt bei
Ferrach durch Erd,nassen verschüttet, so
daß der Verkehr unterbrochen werden
mußte. Im Th u r g au fielen in
Frauenfeld innert 24 Stunden 53 Liter
Wasser auf den Quadratmeter, was die
größte Niederschlagsmenge seit 18. Juni
1919 bedeutet. Bei Ueßlingen wurde der
Damm durchbrochen und die Straße von
Niederneunform nach Thalheim auf eine
Länge von 12 Metern weggerissen. Der
im Kanton verursachte Wasserschaden
wird auf Fr. 120,000 geschätzt. In
Appenzell wurde die sogenannte
Hundwiler Leiter, die von der Sitter
auk die Höhe von Haggen führt und
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300 dritte 3äf)lt, burcß bas ©3affer
größtenteils weggeriffen.

3m 3'elgü in ©arau rourbc ber
Sdjreinermeifter 3ofef ©aber aus Sen»
3enf<ßwpl, wohnhaft in Sußr, wäßrenb
eines Einbrudjes in eine Silla, beren
Sewoßner am 3ugenbfeft teilnahmen,
oon einer ©olUeipatrouille auf frifdjer
Dat ertappt. SBei ber Hausfudjung in
Sußr würben oiele ©egenftänbe gefun»
ben, bie oon Einbrüchen in ©arau, Sctt3=
bürg unb Röllifen flammen. Diefe ©in»
brücße geben bis auf brei Sabre jurüd.
©aber ift gcftänbig — 3n S e u 3 b u r g
fdjoffen jtoei Knaben oon einem Eftrieb»
fenfter aus mit einem globertgeweßr auf
Spaßen. Dabei traf ein ©rojeftil bie
oor bem ©adjbarßaus näbenbe 16jäb=
rige ©targrit Hauert itt ben ©üden unb
blieb in ber ©äße bes ©üdenmarfes ftel»
ten. 3br 3uftanb ift beforgniserregenb.

Das Dorf S p I ü g e tt, bas infolge
einer Staufeeanlage geräumt werben
muß, ift ein richtiges ©aßborf. ©uf ber
^JSiaasa, bem Dorfplaß, erbeben fidj
mädjtige Steinbauten alter, begüterter
Familien, ©ßarenßäufer unb Stallungen
mit ©Sappen unb 3nfdjriften gegiert.
3m oberen Dorfteil fteßt bas fiinfftöcfige
Saus berer oon Sdjorfd) unb bas Saus
ber ©Ibertini. 23eibe flammen aus bem
3abre 1719. Das Hotel „Sobenßaus"
flammt aus bem Sabre 1722. ©eu»
Spli'tgen foil 150 ©teter böber am
©orbßang bes Dales erfteben.
3n ber Stacht auf ben 9. 3uli oerfdjü»
tete eine große ©iife bie Rantonsftraße
bei 3> i 3 e r s. Der ©erîehr mußte über
3gis nach Station 3i3«rs umgeleitet
werben, bis ber Schutt befeitigt fein
wirb.

SBäbrenb ber ©tittagsîeit brattg ein
Einbrecher in bie für bas Saßnperfonal
referoierten ©äutne bes St. ©aller
Sabnßofbuffets. Er füllte einen neuen
©Safdjforb mit RIeibertt unb ©3äfd)c im
SBerte oon ca. gr. 1000. Einem ©n»
geseilten, ber ihn aufhalten wollte, hielt
er bie ©iftole oors ©eficßt unb oermochte
fo famt feiner Seilte 311 entfommen. —
3m ©ernedwalb. ob St. ©allen oer»
haftete bie ©oliäei einen Sterner na»
mens gleicßlin, ber fid) in bichtem ©e»

biifch ein tleines 3elt erftellt hatte, in
bem er fid) an geftoblenen Eßwaren güt»
lieh tat. Er hatte ©eooloer unb ©untmi»
tnüppel bei fid) unb bürfte auch ber
Urheber bes oorerwäbnten Einbrudjes
fein.

Der Solotburner Rantonsrat be»

fd)loß bie Rorreftion ber Dünnern. Der
©efd)luß wirb oor eine ©ollsabftimmung
gelangen. 1930 würbe ein ähnlicher Se»
feßluß 00m ©olfe abgelehnt, weil er
teine ©erteilung ber Roften auf bie oer»
fdjiebenen Dräger enthielt. Diefer geh»
1er ift nun behoben, fo baß bie ©orlage
burd)gel)en bürfte.

3it Äocatno würbe ber Ronturs»
beamte 3alob Durri wegen ©mtsbetrug
3U 5 Sahren 3u<hthaus oerurteilt. Er
hatte fiel) in oerfdjiebenen Setreibungs»
unb Rontursfacßen 3er. 43,000 angeeig»
net. Der ©rojeß erregte um fo größeres
©.uffeljen, als Durri bis 311 feiner ©er»
haftung ©emeinberat oon Socarno war.

Die Spnobe ber 3'ür d) er i f d)en
Sanbestircße oerlieb ben grauen nach

heftigen Debatten bas attioe unb paf»
fioe ©Sahirecht in fircßlidjen ©ngelegen»
Seiten mit 151 gegen 25 Stimmen. —
©rrt 8. Suli abenbs trat eine große
©U3ahl ber 3ürdjcr Da.rießauffeure in
Streif. Die Urfadjen finb Soßnbiffe»
ren3en, ba ben Ehauffeuren 3war ber
birefte Sohn nicht abgebaut werben
foltte, aber bie pr03entuale ©eteiligung
an ben Einnahmen. Es finb runb 170
Eßauffeure in ben Streif getreten. Ea.
40, bei RIeinnieifterit befcßäftigte, fahren
weiter. Die Dauer bes ©usftanbes ift
nod) nidjt absufeheit. — 3u ber ©acht
oont 12. 3uli fdjoß ber in Strengelbad)
wohnhafte ©erlagsangeftellte Sofef ©ei»
fer in einem ©eftaurant in 3 ü r i d) 6
auf ben Saußanblanger ©eter ©rrigoni
unb bie neben biefem fißenbe grau ©ei»
fer, bie feit längerer 3eit ein Serljättnis
mit ©rrigoni unterhielt, ©rrigoni würbe
ins |>er3 getroffen unb war fofort tot,
grau ©eifer mußte mit brei lebens»
gefährlichen Sdjußwunben ins Spital
oerbradjt werben, ©eifer, ber behauptet,
im ©ffett gehanbelt 31t haben, würbe
oerhaftet. Srt O e v l i f 0 tt würbe eine
galfd)mün3erwerfftätte ausgehoben unb
ber Sefißcr, ein Hilfsarbeiter aus bem
Oberlanb, oerhaftet. Er befdfränftc fid)
auf bie Herftellung neuer günffranfen»
ftiide, bie er aus einer ©lei», 3inn= unb
©ntimonlegierung goß. Die gälfdjungen
finb leicht 311 erfennen.

Die ©eneraloerfammlung ber ©ftio»
näre ber Serner © I p e tt b a h n © e »

fellfchaft genehmigte ©edjnung unb ®e»
fdjäftsbericßt für bas abgelaufene *3ahr
ohne Disfuffion unb betätigte bie Ron»
trollftelle pro 1932 in ber bisherigen
©efeljung. 3n ben ©erwaltungsrat
würbe an Stelle bes ausfdjeibenben
ffiroßrats gran3 oott ©Surftentherger ©e=

baftor Dr. ©tardus gelb mann oon ber
„©euen ©ertter Reitling" gewählt. Der
Direftion würbe bie ©ollmacht sur
Durchführung eines Saniertmgsoerfaf)=
rens einftimmig bewilligt.

Der ©ereilt für bas ©Iter
im Ronton Sern unterftüßte in ber
3eit oott ©pril 1931 bis ©pril 1932
2252 alte Deute mit insgefamt 314,224
granfeit. Den Seftionen würben 60

©ro3ent ihrer ©uslagett, b. i. 188,534
granfen, rücfoergütet. Die Ertrafuboen»
tionen an befonbers belaftete Seftionen
betrugen gr. 14,000. ©m 1. ©uguft
würbe ben 8 älteften ©entenbe3ügern ein
©efchettf oon je gr. 50 überreicht. Die
©Itersheime ber eiti3elnen Seftionen finb
ftets gut befeßt. Das ©einoermögen bes

Sereins betrug am 31. De3ember 1931

gr. 165,412.
Die bcrnifdje H e i I ft ä 11 e f ii r Du»

berfulöfe in Heiligenfdjwenbi pflegte
im oergangenen 3aßrc 770 Rranfe, bar»
unter 302 ©tänner, 387 grauen, 43
Rnaben unb 38 ©täbdjen. Die 248
kranfenbetten waren 3U 98 ©rosent be»

feßi, bie burchfdfnittlidje Stranfcnjahl pro
Dag 237,6. Die Rurbauer bewegte fid)
swifeßen 140 unb 156 Dagen. Das reine
©ermögen ber ©nftalt beträgt 1,478,161

grattfen unb oerminberte fid) im Saufe
bes 3aßres infolge ber Umbauten um
runb gr. 100,000. Der Sanbwirtfdjafts»
betrieb ber ©nftalt oerfügt über 50 Hef»
taren Rulturlanb, SBeibe unb ©3alb, ber
©eftanb an Sebware ift bebeutenb.

3n ©S a it g e it a. ©. traten bei ber
Rirchenreftauration unter ber Ditndje ber
Ehorwänbe mittelalterliche ©3attbrnale»
reien 31t Dage. Das guabratifdje Ehor
ber Rirche ftammt aus bem 13.—14.
3ahrhunbert. Unb hier finb auf ber
füblicßen Seite ber Dfttoanb Heiligen»
barftellungen 3u fehen unb 3war St.
©eorg mit bem Dradjen unb St. ©ti»
cßael. ©uf ber Sübtoanb befinbet fid)
eine Darftellung ber Serfünbigung ©ta»
riae. Diefe ©talereien fallen in bas 14.
bis 15. 3af)rl)Uttbert. ©us biefer 3eit
ftammt aud) bas oon ©talereien einge»
faßte Saframentshäuschen, bas ait ber
Oftwanb 3um Sorfcßein fattt. Diefe ©ta»
Iereien, bie jeßt oollftänbig abgebedt
werben, feßeinen bttrdjaus reftaurations»
fähig. Ob aber ihre ©lieberßerftellung
im ©ahmen ber Rirchenreftauration
möglich ift, wirb fid) erft 3eigen tttüffen.

3n S 0 ß tu i l fomtte biefer Dage ga»
brifant 3afob Scßär in ooller geiftiger
grifeße unb relatioer förpertießer ©e»
funbßeit feinen 83. ©eburfstag feiern.
Scßär ift ber ©rünber ber Holsfdjuh»
fabrifett ©.»©. unb fantt auf ein 60»
iäßriges Serufsjubiläuttt 3uriidbliden.

3wifdßen S et n g 11 cut unb ©eiben
würbe ber 60jäßrige Scßuhmadjer Dß.
3itiitttcrli oon Safentoil oerßaftet, ber
bas Stroßbad) feines früheren Haus»
Wirtes, bes Sanbwirtes 3ettt in Safen»
wil aus ©aeße für bie Serweigerung
einer Unterfunft in ©ranb feßte, fo baß
bas gan3e Haus nieberbrannte. 3fnt»
merli, ber ein ooltes ©eftänbnis ab»
legte, hat fieß feitßer im Solotßurner
3ura herumgetrieben.

Dem lljäßrigen Hans Sdjär auf ber
Ued) bei Hütt wil brannte ber 3wg=
ßunb mit bem ©tilcßtarreit burd) unb
traoerfierte ben unbewachten ©aßnüber»
gang auf ber Uecß gerabe in bem ©to»
ment, als ber 3ug oon Eriswil paf»
fierte. Der Hunb würbe getötet, ber
Rarren bemoliert, ber Rnabe aber blieb
3wifd)en belt oorberfteit ©äbertt ber So»
fomotioe hangen. Er würbe 24 ©teter
weit mitgefdjleppt, eße ber 3üg 3um
Stehen gebracht werben tonnte, ©ußer
einer ßarntlofen Ropfwuitbe taut er aber
mit bem Scßreden baoon.

Ueber S d) an g n au ging am 11.
3uli 3toifd)en 13 ttttb 14 Ußr ein ©3oI»
fenbrueß nieber. Die Straßen waren
meterhoch mit Schlamm bebedt, ber ©er»
teßr 3wifd)ctt Sdjangnau unb Eggiwil
ift unterbrochen.

Ueber bas Ob erlaub ging am 11.
3uli nachmittags ein feßweres Unwetter
nieber. 3m 3uftistal füllte fid) bas in
Schalen gelegte Sett bes ©rönbadjes
mit fdjmaqem biclent Srei, in betn 3ent»
nerfeßwere Steine unb Höl3er baßer»
jagten. 3n ©terligen mußte bie geuer»
weßr aufgeboten werben, um bas Sad)=
bett frei 311 befommen unb fo eine
Ueberfcßwemmung 311 oerßüten. Der
©Seg nach betn Suftistal würbe auf 20
©teter Sänge weggeriffen unb bie Dele»
pßonlinie 3erftört. Das gleiche Unwetter
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390 Tritte zählt, durch das Wasser
größtenteils weggerissen.

Im Zelgli in Aarau wurde der
Schreinermeister Josef Näber aus Ben-
zenschwyl, wohnhaft in Suhr. während
eines Einbruches in eine Villa, deren
Bewohner am Iugendfest teilnahmen,
von einer Polizeipatrouille auf frischer
Tat ertappt. Bei der Haussuchung in
Suhr wurden viele Gegenstände gefun-
den, die von Einbrüchen in Aarau, Lenz-
bürg und Kölliken stammen. Diese Ein-
bräche gehen bis auf drei Jahre zurück.
Räber ist geständig — In Lenz hur g
schössen zwei Knaben von einem Estrich-
fenster aus mit einem Flobertgewehr auf
Spähen. Dabei traf ein Projektil die
vor dem Nachbarhaus nähende 16jäh-
rige Margrit Kauert in den Rücken und
blieb in der Nähe des Rückenmarkes stek-
ken. Ihr Zustand ist besorgniserregend.

Das Dorf Splügen, das infolge
einer Stauseeanlage geräumt werden
muh, ist ein richtiges Paßdvrf. Auf der
Piazza, dem Dorfplah, erheben sich

mächtige Steinbauten alter, ^begüterter
Familien. Warenhäuser und Stallungen
mit Wappen und Inschriften geziert.
Im oberen Dorfteil steht das fünfstöckige
Haus derer von Schorsch und das Haus
der Albertini. Beide stammen aus dem
Jahre 1719. Das Hotel „Bodenhaus"
stammt aus dem Jahre 1722. Neu-
Splügen soll 150 Meter höher am
Nordhang des Tales erstehen.
In der Nacht auf den 9. Juli verschll-
tete eine große Rüfe die Kantonsstraße
bei Zizers. Der Verkehr mußte über
Jgis nach Station Zizers umgeleitet
werden, bis der Schutt beseitigt sein
wird.

Während der Mittagszeit drang ei»
Einbrecher in die für das Bahnpersonal
reservierten Räume des St. Gall er
Bahnhofbuffets. Er füllte einen neuen
Waschkorb mit Kleidern und Wäsche im
Werte von ca. Fr. 1000. Einem An-
gestellten, der ihn aufhalten wollte, hielt
er die Pistole vors Gesicht und vermochte
so samt seiner Beute zu entkommen. —
Im Berneckwald, ob St. Gallen ver-
haftete die Polizei einen Luzerner na-
mens Fleichlin, der sich in dichtem Ge-
büsch ein kleines Zelt erstellt hatte, in
dem er sich an gestohlenen Eßwaren gilt-
lich tat. Er hatte Revolver und Gummi-
lnüppel bei sich uud dürfte auch der
Urheber des vorerwähnten Einbruches
sein.

Der S oloth u r ner Kantonsrat be-
schloß die Korrektion der Dünnern. Der
Beschluß wird vor eine Volksabstimmung
gelangen. 1930 wurde ein ähnlicher Be-
schluß vom Volke abgelehnt, weil er
keine Verteilung der Kosten auf die ver-
schiedenen Träger enthielt. Dieser Feh-
ter ist nun behoben, so daß die Vorlage
durchgehen dürfte.

In Locarno wurde der Konkurs-
beamte Jakob Turri wegen Amtsbetrug
zu 5 Jahren Zuchthaus verurteilt. Er
hatte sich in verschiedenen Betreibungs-
und Konkurssachen Fr. 43,000 angeeig-
net. Der Prozeß erregte um so größeres
Aufsehen, als Turri bis zu seiner Ver-
Haftung Eemeinderat von Locarno war.

Die Synode der Zürcherische»
Landeskirche verlieh den Frauen nach

heftigen Debatten das aktive und pas-
five Wahlrecht in kirchlichen Angelegen-
heiten mit 151 gegen 25 Stimmen. —
Am 8. Juli abends trat eine große
Anzahl der Zürcher Tarichauffeure in
Streik. Die Ursachen sind Lohndiffe-
renzen, da den Chauffeuren zwar der
direkte Lohn nicht abgebaut werden
sollte, aber die prozentuale Beteiligung
an den Einnahmen. Es sind rund 170
Chauffeure in den Streik getreten. Ca.
40, bei Kleinmeister» beschäftigte, fahren
weiter. Die Dauer des Ausstandes ist
noch nicht abzusehen. — Ji^ der Nacht
vom 12. Juli schoß der in Strengelbach
wohnhafte Verlagsangestellte Josef Gei-
ser in einem Restaurant in Zürich 6
auf den Bauhandlanger Peter Arrigoni
und die neben diesem sitzende Frau Gei-
ser. die seit längerer Zeit ein Verhältnis
mit Arrigoni unterhielt. Arrigoni wurde
ins Herz getroffen und war sofort tot,
Frau Geiser mußte mit drei lebens-
gefährlichen Schußwunden ins Spital
verbracht werden. Geiser, der behauptet,
im Affekt gehandelt zu haben, wurde
verhaftet. In O e rlik on wurde eine
Falschmünzerwerkstätte ausgehoben und
der Besitzer, ein Hilfsarbeiter aus dem
Oberland, verhaftet. Er beschränkte sich

aut die Herstellung neuer Fünffranken-
stücke, die er aus einer Blei-, Zinn- und
Antimonlegierung goß. Die Fälschungen
sind leicht zu erkennen.

Die Generalversammlung der Aktiv-
näre der B e r n e r A l p e n b a h n - G e -
fellschaft genehmigte Rechnung und Ge-
schäftsbericht für das abgelaufene 'Jahr
ohne Diskussion und bestätigte die Kon-
trollstelle pro 1932 in der bisherigen
Besetzung. In den Verwaltungsrat
wurde an Stelle des ausscheidenden
Großrats Franz von Wurstemherger Re-
daktor Dr. Markus Feld mann von der
„Neuen Berner Zeitung" gewählt. Der
Direktion wurde die Vollmacht zur
Durchführung eines Sanierungsverfah-
rens einstimmig bewilligt.

Der Verein für das Alter
im Kanton Bern unterstützte in der
Zeit von April 1931 bis April 1932
2252 alte Leute mit insgesamt 314,224
Franken. Den Sektionen wurden 60

Prozent ihrer Auslagen, d. i. 138.534
Franken, rückvergütet. Die Ertrasubven-
tionen an besonders belastete Sektionen
betrugen Fr. 14,000. Am 1- August
wurde den 8 ältesten Rentenbezügern ein
Geschenk von je Fr. 50 überreicht. Die
Altersheime der einzelnen Sektionen sind
stets gut besetzt. Das Reinvermögen des

Vereins betrug am 31. Dezember 1931

Fr. 165,412.
Die bernische Heilstätte für Tu-

berkulöse in Heiligenschwendi pflegte
im vergangenen Jahre 770 Kranke, dar-
unter 302 Männer, 387 Frauen, 43
Knaben und 38 Mädchen. Die 248
Krankenbetten waren zu 93 Prozent be-

setzt, die durchschnittliche Krankenzahl pro
Tag 237,6. Die Kurdauer bewegte sich

zwischen 140 und 156 Tagen. Das reine
Vermögen der Anstalt betrügt 1,473,161

Franken und verminderte sich im Laufe
des Jahres infolge der Umbauten um
rund Fr. 100,000. Der Landwirtschafts-
betrieh der Anstalt verfügt über 50 Hek-
taren Kulturland, Weide und Wald, der
Bestand an Lebware ist bedeutend.

In Wangen a. A. traten bei der
Kirchenrestauration unter der Tünche der
Chorwände mittelalterliche Wandmale-
reien zu Tage. Das quadratische Chor
der Kirche stammt aus dem 13.-14.
Jahrhundert. Und hier sind auf der
südlichen Seite der Ostwand Heiligen-
darstellungen zu sehen und zwar St.
Georg mit dem Drachen und St. Mi-
chael. Auf der Südwand befindet sich
eine Darstellung der Verkündigung Ma-
riae. Diese Malereien fallen in das 14.
bis 15. Jahrhundert. Aus dieser Zeit
stammt auch das von Malereien einge-
faßte Sakramentshäuschen, das an der
Ostwand zum Vorschein kam. Diese Ma-
lereien, die jetzt vollständig abgedeckt
werden, scheinen durchaus restaurations-
fähig. Ob aber ihre Wiederherstellung
im Rahmen der Kirchenrestauration
möglich ist, wird sich erst zeigen müssen.

In Lotzwil konnte dieser Tage Fa-
brikant Jakob Schär in voller geistiger
Frische und relativer körperlicher Ge-
sundheit seinen 33. Geburtstag feiern.
Schär ist der Gründer der Holzschuh-
fabriken A.-G. und kann auf ein 60-
jähriges Berufsjubiläum zurückblicken.

Zwischen Langnau und Neiden
wurde der 60jährige Schuhmacher Th.
Zimmerli von Safenwik verhaftet, der
das Strohdach seines früheren Haus-
wirtes, des Landwirtes Jent in Safen-
wil aus Rache für die Verweigerung
einer Unterkunft in Brand setzte, so daß
das ganze Haus niederbrannte. Ztm-
merli, der ein vokles Geständnis ab-
legte, hat sich seither im Solothurner
Jura herumgetrieben.

Dem 11jährigen Hans Schär auf der
Uech bei Huttwil brannte der Zug-
Hund mit dem Milchkarren durch und
traversierte den unbewachten Bahnüber-
gang auf der Uech gerade in dem Mo-
ment, als der Zug von Eriswil pas-
sierte. Der Hund wurde getötet, der
Karren demoliert, der Knabe aber blieb
zwischen den vordersten Rädern der Lo-
komotive hangen. Er wurde 24 Meter
weit mitgeschleppt, ehe der Zug zum
Stehen gebracht werden konnte. Außer
einer harmlosen Kopfwunde kam er aber
mit dem Schrecken davon.

Ueber Schangnau ging am 11.
Juli zwischen 13 und 14 Uhr ein Wol-
kenbruch nieder. Die Straßen waren
meterhoch mit Schlamm bedeckt, der Ver-
kehr zwifchen Schangnau und Eggiwil
ist unterbrochen.

Ueber das Oberland ging am 11.
Juli nachmittags ein schweres Unwetter
nieder. Im Justistal füllte sich das in
Schalen gelegte Bett des Grönbaches
mit schwarzen« dickem Brei, in dem zent-
»erschwere Steine und Hölzer daher-
jagten. In Merligen mußte die Feuer-
wehr aufgeboten werden, um das Bach-
bett frei zu bekommen und so eine
Ueberschwemmung zu verhüten. Der
Weg nach dem Justistal wurde auf 20
Meter Länge weggerissen und die Tele-
phonlinie zerstört. Das gleiche Unwetter
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ging über bas £inter=©ri3. Die 3ulg
ging fo bodj wie feiten, bie meiften Ser*
bauungen würben weggeriffen unb bie
böljerne ©rüde bei bei* „Sßinbe" war
ftarf gefährbet, tonnte aber gerettet
werben.

f 3of)aiin ©oltftieD kolpcutiiipl«,
gew. )po[tpaIter in 3oIlbriid.

Bm 20. tUfai 1932 uerjtart) tu 3oU0tii(ï
nad, langer kmufpeit 3op. ©ottfr. ^Rothen»
t>ü6(er, Üioftfjnlter. «Kit ipm i[t ein por»
trefflidjer Wann non gebiegenem ©patafter unb
nobler ffiefinmmg oon uns gefcpieben.

©ottfrieb BotpetiPüpIer tourbe 1875 in ßang»
ttau i. ©. als Sopit eines 23ud)binbeïs geboren
unb utar ttou fünf kiitbern bas 3wei'tältefte.
Stpoit als kuabe jeicpuete er fid) bind) gtopett
tfleip unb einem ftarten Willen aus. ©r bc
[afe reicpe ©emtits» unb ©eiftesanlageu unb
brad)te fie burd) geu)i[fenl)afte Pflege unb erttfie
îlrbeit an fid) felbft 311 fd)öner (Entfaltung,
oeiue ©Item fiarben lange beoor bie jüitgem
ilinber perangewadjfen waren, woburd) il)in
friiljjeitig beftimmte flebensaufgabeit erwud)[cu.
Wit ©tfcr unb ßiebe widmete er fid) int Serein
mit ber altern Sdfwefter ber $ür[otge unb
©rsiepuitg feiner oerwaiften ©efcpmifter. ©s war
tl)nt lein bitteres Wiiffen, [ottbem jtitte reine
grcube, beu Seinigen eine ftarte Stirpe fein
ju bürfen. 3a btefer innigen Eingabe übte
fid) ber junge Wann in felbftlofer Brbeit für
anbete, bie fpäter 311m martanteften unb
fd)5nften 3uge feines ga^ett Wefens würbe.
3m 3al)re 1892 trat er in beu Ifßoftbienfl
ein. ©r arbeitete in Larberg, ßt)p„ Sent unb
ßangnau unb würbe 1911 311m $o[tpalter in
3oIlbtüd gewählt. Den ©ropteil feiner freien
3eit wibntcte er geiiteinnüpigen Seftrebungcn.

Wo es galt, in feiner engem geimat ein
fegeiibringenbes Werl ins ßcbeu 311 rufen ober
311 förberit, war er als treibeubc Kraft tuv
aet. So l)alf er, in 3olIbrüd ben Ortsoerein,
oeit utimoerein unb bie gattbwerlericpule
gruitbcn. gemer war er meprerc 3al)rc ®rä»
tbent ber Sdjulfommiffion oon Büberswil unb
Brmenmfpeltor bes Streifes fiauperswil unb
muberswtl. ©0113 befonbers galt feine Buf»
merlfamfeit ber 3ugenb. Das fiitjrte ipn in
beu ©ottpelfoerein unb in bie Bereinigung

wo et ein überaus rühriges
JJIttglteb war. Wäprettb ber kriegs3eit unb
m ber 9tad)friegs3eit arbeitete ifSoftbalter
motpenbiiplet unermiiblid) mit in ber Seriem
«erforgung untererimprter Buslanbsfcpwe^er»
nitber. Das brad)te ilju auf ben ©ebatifeit,
auf bem Steinberg bei liiiberswil ein einfadjes
tïerten=kinberpeiiit 311 gtiinben, beu er util
gewohnter ©nergie ocrwirflidji ». Blliibetall faut
fem iitnerftes Wol)lmeinen mit Der ärmeren 33e»
oölleruitg sum Busbtud. ©r ftiplc.i fid) jeber»
3ett oerpf!id)tet, gilflofen unb Bebrängten 311tSeite 31t ftet)en unb oerftanb es meifterlid), and)
anbete an biefe SÇflidjt 311 erinnern. Dabei
war il)iit jebes fentimentale ©ctue frentb. Wan
fpürte, bafj feine ©eftnnung grtmbedjt war
unb einem guten Serben entquoll, ©rofje Kr»
beit Iciftete er aud) in feinem Berufstierbnub
Borab als langjähriger "Jkäfibent ber Scftioii
Sern bes poft^alternetbanbes unb fobaun als
3entralpräjibcut bes fcljtueijeriffben ^erbanbes

hie ^„terîtr^i' 3«6cr Ausbauet'
btt ^ntueffen ber Kollegen oerfodyt. (£r ac>
nop bénit aud) bas oerbiente Vertrauen berletter ber ^oftoerwaltung unb ber StoHegenkerne ©uttäufdjungeu, bereu er aud, niandjeburd)3Ufoften I,atte, oermoepteu ibn in feine'
ßebensauffaffung irre 311 madjen. ©r bewahrte
ftd) einen peitern Sinn unb blieb immer he-
111 fid, gefeftigte, ftets bietift» unb pilfsbereileWann. 3m 3apre 1901 oerpeiratetc er ilümit gtäuleitt Warta Sdfneeberger, bie iput eüic
treue, feinfinnige ßebensgefäprtiu war Der
glüdlicpen ©pe entfproffen uier kinber, twei
SBpite unb 3tuei Dödjter, bie petite tun
ipren albeit um fie beforgten SBater trauern

Seit langer 3eit fdjon mad)te fid) bin tüdifepes

Stierenleiben bemerlbar uitb tiinbigte bent nim»

mermüben kämpfet an, bap es Bbettb werben

wolle. Sd;on befürchteten feine Bitgepörigen
unb gteunbe, es ftünbett ipm nod, bittere
Reiben beuor, ba laut ber -tob als gütiger
greunb unb erlöfte ipn oon ßeib unb

Sd)inei'3eit.

f 3"0duii ©ottfrieb fHotptnbüpler.

3it weld) popem Wape ißoftpalter Botpeit»
biipler bie Bcptung unb ßiebe ber Bor»
gefepten, kollegen, greuitbe uitb Witbürger
geitop, 3eigte fiep an feiner ßeiepenfeier in ber
fdjmuden kirdje 31t Wtberswil, wo bem unter
®lumen ©ebetteteu in Wort uitb ßieb tief»
entpfunbener Dant unb warme îliterfenitung
für all fein utteigennüpiges Wirten ge3olIt
würbe. 3dwoI)1, ©ottfrieb fRotpenbüpler oet=

ftanb fein ßebeit reid) 31t geftalten, reiep du

Arbeit, befonbers aber ait treuer ßiebe. ©pre
feinem einbeulen immerbar. L.

f 3opamt fallet,
gew. Saumeifter in Scpönbiipl.

3m Biter oon 65 3apreit oerftarb in Sdjöm
biipl ®aumeifter 3opann galler. îlus ein»

fad,en SBerpältniffen perausgewadjfen, pat er

Saupütte au ber Sernftrape mit ber Breit»
art feine .Balten bepauenb, pat et burd) eifernen
gieif) mit ber 3ett eine grope Sägerei ait
gleicher Stelle erbaut. Seine prattifepe §anb
unb ber reale Sinn pabeit ipn befonbers bei

Umbauten oott ®auernpäufern gefuept gemaepi.
%ud) maneper fepöne Jicubau im weiten grau»
brunneitamt ift fein Werl.

3it ber Oeffenlidjfeit betätigte fiep galler
lange 3nl)re als ©emeinberat 0011 Woosfee»
borf unb im kirrpgèmeinberat oon Wiindjeit»
burpfee. ©r pat peroorragenbeu Dlitteil an ber
wäprenb beit kriegsjapreit oorgenommenen 9le»

nooation ber alten kirdje 001t Woosfeeborf.
SBei ben gelbfcpüpen Sanb, wo er ittepr als
20 3<k)te Witglieb war, fanb er feinen ge»

felligen îlnfcplup. Bis guter Scpiipe pat er
aud) als Bcterait itori, ftets alle Bnläffe biefes
Bereins mitgentaept, felbft bann, als ipm ein
§et3leiben befonbere Borfiept unb Sdjonuitg
auferlegte, ©ine befonbere greube war ipm
ftets ber Bcftid) bes piftorifdjen ©raupols»
fdjicpens. So frpop er and) ant lepteu 6. Wär3
ein gutes IKefultat unb freute fid, ant ©rfolge
feines Sereins. 3ïfci Wocpen fpäter ftanb
feilt gers für immer [tili.

Seinen brei erwadjfencu Söpnen pinterläpt
galler ein gut fuitbiertes Baugefcpäft. Hs.

'1* 3opaitit galler.

als praltifcper 3immermaitit ban! feiner 3tticl!i»
qeiw in fteteni Bufftieg- fid) ein bliipenbes ©c»

tA.-itt ülnfänalidi in einer Heilten

3n bei 9îad)t uom 9. 3uli gab bei*
Hotelier 8fi*iebemann=oon i^änel in
©eatenberg einen Sdnife auf feine
Srau ab, bei* biefe oerle'gte. Sriebentanti
flüchtete naef) Snterlaten unb tarn am
11. mit einem Daii mieber nad) ©eaten*
berg, uio er erfuhr, bah er poliaeilid)
gefudjt toerbe. Daraufhin tötete er fid)
burd) einen Sdfuh in bie Sdjläfe. Der
©runb 3ur flat fcheint in ©hejerrüttung
3U liegen.

©ei ber ilrnenabftimmung 00m 3.
3uli rourbe in 3 n t e r I a î e n bie Bor*
läge betreffenb bas ©rojett für ben Bus»
bau ber SBafferoerforgung im ffiefamt»
ïoftenbetrage oon 3?r. 435,000 mit 294
gegen 20 Stimmen angenommen.

Brn Srienjergrat tourbe in einem
50töpfigen ©übet eine balbtoeiffe ©einfe
gefidjtet. Das ©tuttertier, bas ein nor*
mal gefärbtes 3unges fängt, ift oon
ber fienbeitpartie bis 3U ben fainter*
flauen rein toeiff.

Bin 9. 3uli morgens crfdjof) in
R anbei* ft eg ein getoiffer Uebelmann,
ber bort eilt Soortgcfd)äft betreibt,
feine grau. Bis bie ©olpei erfdjien,
oerfudyte Uebelmann fid) bie Sd)Iagaber
3U öffnen, tourbe icbod) ant Selbftmorb
oerhinbert. Dem ©hebranta ging ein
3toift ooraus, bei* infolge finattiieller
Sdjtoierigfeiten entftanben fein bürfte.

3n £ t) f) feierte am 8. 3uli ber SBerf*
führet* gatts Serger mit feiner ©attin
©lifabeth geb. ©affer bie golbene £>och*
Seit, ôaits Berger ift feit über 50
Sohren SBerfführer in ber 3iegelfabrif
SBcibel unb er wie feine (Ehegattin er*
freuen fid) großer ©eliebtheit im Orte.

3n 3 n f a d) brannte in bot* ©acht
ootn 4./5. 3uli eine grofee Sdjeuer nie»
ber, wobei wertoolte Stalltiere 3ugrunbe
gingen. Bis Sranburfadje wirb ©ranb*
ftiftung angenommen, ©s würbe fchott
oor oier 3Bochen oerfucht, ben Sdjopf
in ©ranb 311 fteden unb ein 3nbioibuum
ftieh in lehter 3eit wieberholt Drohun»
gen gegen ben ©efiher aus. ©ine Unter»
fuchung ift eingeleibet.
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ging über das Hinter-Eriz. Die Zulg
ging so hoch wie selten, die meisten Ver-
bauungen wurden weggerissen und die
hölzerne Brücke bei der „Winde" war
stark gefährdet, konnte aber gerettet
werden.

s- Johann Gottfried Rolhenbühl«,
gew. PostHalter in Zollbrück.

Am 20. Mai 1032 verstarb in Zollbrück
nach langer Krankheit Joh. Gotlfr. Rothen
bnhler. Pvsthalter. Mit ihn, ist ein vor.
trefflicher Mann von gediegenem Charakter and
nobler Gesinnung von uns geschieden.

Gottfried Rothenbühler wnrde 1375 in Lang-
na» i. E. als Sohn eines Buchbinders geboren
und war von fünf Kindern das Zweitälteste.
Schon als Knabe zeichnete er sich durch großen
Fleiß und einem starken Willen ans. Er bc
saß reiche Gemüts- und Geistesanlagen und
brachte sie durch gewissenhafte Pflege und ernste
Arbeit an sich selbst zu schöner Entfaltung.
er>eine Eltern starben lange bevor die jünger»
Kinder herangewachsen waren, wodurch ihm
frühzeitig bestimmte Lebensaufgaben erwuchsen.
Mit Eifer und Liebe widmete er sich im Verein
mit der ältern Schwester der Fürsorge und
Erziehung seiner verwaisten Geschwister. Es war
ihm kein bitteres Müssen, sondern eins reine
Freude, den Seinigen eine starke Stütze sein
zu dürfen. In dieser innigen Hingabe übte
sich der junge Mann in selbstloser Arbeit für
andere, die später zum markantesten und
schönsten Zuge seines ganzen Wesens wurde.
Im Jahre 13S2 trat er in den Postdienst
ein. Er arbeitete in Aarberg, Lyh, Bern und
Langnnn und wurde 1S11 zum PostHalter in
Zvllbrück gewählt. Den Großteil seiner freien
Zeit widmete er gemeinnühigen Bestrebungen.

Wo es galt, in seiner engern Heimat ein
segenbringendes Werk ins Leben zu rufen oder
zu fürdern, war er als treibende straft da-
»ei- So half er. in Zvllbrück den Ortsverein,von mmwerein und die Handwerkerschnle
gründen. Ferner war er mehrere Jahre Prä-
sident der Schulkommission von Rllderswil und
Armenmspektor des Kreises Lanperswil und
Ruderswil. Ganz besonders galt seine Auf-
merksamkeit der Jugend. Das führte ihn in
den Gotthelfverein und in die Vereinigung

wo er ein überaus rühriges
Mitglied war. Während der Kriegszeit und
m der Nachkriegszeit arbeitete Pvsthalter
Rothenbühler unermüdlich mit in der Ferien-
Versorgung unterernährter Anslandsschweizer-
linder. Das brachte ihn auf den Gedanken,
auf dem Steinberg bei Rüderswil ein einfaches
Fenen-Kinderheim zu gründen, den er mit
gewohnter Energie verwirklich!'. Allüberall kam
sein innerstes Wohluieinen mit ver ärmeren Be-
völkerung zum Ausdruck. Er fühl,! sich jeder-
zeit verpflichtet, Hilflosen und Bedrängten zurSeite zu stehen und verstand es meisterlich, auch
andere an diese Pflicht zu -rinnern. Dabei
war ihm jedes sentimentale Getue fremd. Mau
spürte, daß seine Gesinnung grundecht war
und einem guten Herzen entquoll. Große Ar-
beit leistete er auch in seinem Berufsverbaud
Vorab als langjähriger Präsident der Sektion
Bern des Posthalterverbandes und sodann als
Zeutralpräsideut des schweizerischen Verbandes

vie
beschick und zäher Ausdauerdie ^uteressen der Kollegen verfocht. Er ae-noß den» auch das verdiente Vertrauen derLeiter der Postv-rwaltnng und der Kollegen

Ke.ne Enttäu chungen. deren er auch manche
durchzukosten hatte, vermochten ihn in seine
Lebensauffassung irre zu inachen. Er bewahrte
sich einen heitern Sinn und blieb immer d,>
m sich gefestigte, stets dienst- und hilfsbereiteMann. Im Jahre 1001 verheiratete er iimmit Fräulein Maria Schneeberger. die ihm eme
treue, feinsinnige Lebensgefährtin war Der
glücklichen Ehe entsprossen vier Kinder, zwei
Söhne und zwei Töchter, die heute um
ihren allzeit um sie besorgten Vater trauern

Seit langer Zeit schon machte sich à tückisches

Nierenleiden bemerkbar und kündigte dem nim-
mermllden Kämpfer an, daß es Abend werden

wolle. Schon befürchteten seine Angehörigen
und Freunde, es stünden ihm noch bittere
Leiden bevor, da kam der -dod als gütiger
Freund und erlöste ihn von Leid und

Schmerzen.

ch Johann Gottfried Rothenbühler.

In welch hohen, Maße PostHalter Rothen-
bühler die Achtung und Liebe der Vor-
gesetzten, Kollegen, Freunde und Mitbürger
genoß, zeigte sich an seiner Leichenfeier in der
schmucken Kirche zu Rüderswil, wo dem unter
Blumen Gebetteten in Wort und Lied tief-
empfundener Dank und warme Anerkennung
für all sein uneigennütziges Wirken gezollt
wurde. Jawohl, Gottsried Rothenbühler ver-
stand sein Leben reich zu gestalten, reich äu

Arbeit, besonders aber an treuer Liebe. Ehre
seinem Andenken immerdar. b

j- Johann Haller,

gew. Baumeister in Schönbühl.

In, Alter von 65 Jahren verstarb in Schön-

bühl Baumeister Johann Haller. Aus ein-

fachen Verhältnissen herausgewachsen, hat er

Bauhütte an der Bernstraße mit der Breit-
art seine Balken behauend, hat er durch eisernen
Fleiß mit der Zeit eine große Sägerei an
gleicher Stelle erbaut. Seine praktische Hand
und der reale Sinn haben ihn besonders bei
Umbauten von Bauernhäusern gesucht gemacht.
Auch mancher schöne Neubau im weilen Frau-
brunnenamt ist sein Werk.

In der Oeffenlichkeit bctätigte sich Haller
lange Jahre als Gemeinderat von Mvossee-
dorf und im Kirchgemeinderat von München-
buchsee. Er hat hervorragenden Anteil an der
während den Kriegsjahren vorgenommenen Ne-
novation der alten Kirche von Moosseedorf.
Bei den Feldschlltzen Sand, wo er mehr als
20 Jahre Mitglied war, fand er seinen ge
selligen Anschluß. Als guter Schütze hat er
auch als Veteran noch stets alle Anlässe dieses
Vereins mitgemacht, selbst dann, als ihn, ein
Herzleiden besondere Vorsicht und Schonung
auferlegte. Eine besondere Freude war ihm
stets der Besuch des historischen Grauholz-
schießen?. So schoß er auch an, letzte» 6. März
ein gutes Resultat und freute sich am Erfolge
seines Vereins. Zwei Wochen später stand
sein Herz für immer still.

Seinen drei erwachsenen Söhnen hinterläßt
Haller ein gut fundiertes Baugeschäft. II».

-j- Johann Haller.

als praktischer Zimmerman,, dank seiner Intelli-
qenz in stetem Aufstieg- sich ein blühendes Ec-
iu..!ke Ankänalick, in einer kleinen

In der Nacht vom 3. Juli gab der
Hotelier Friedemann-von Zänel in
Beate über g einen Schuß auf seine
Frau ab, der diese verletzte. Friedemann
flüchtete nach Jnterlaken und kam am
11. mit einem Ta.ri wieder nach Beaten-
berg, wo er erfuhr, daß er polizeilich
gesucht werde. Daraufhin tötete er sich

durch einen Schuß in die Schläfe. Der
Grund zur Tat scheint in Ehezerrüttung
zu liegen.

Bei der llrnenabstimmung vom 3.
Juli wurde in Jnterlaken die Vor-
läge betreffend das Projekt für den Aus-
bau der Wasserversorgung im Gesamt-
kostenbetrage von Fr. 435,000 mit 234
gegen 20 Stimmen angenommen.

Am Brienzergrat wurde in einem
50köpfigen Rudel eine Halbweiße Gemse
gesichtet. Das Muttertier, das ein nor-
mal gefärbtes Junges säugt, ist von
der Lendenpartie bis zu den Hinter-
klauen rein weiß.

Am 3. Juli morgens erschoß in
Kand erste g ein gewisser Uebelmann,
der dort ein Sportgeschäft betreibt,
seine Frau. Als die Polizei erschien,
versuchte Uebelmann sich die Schlagader
zu öffnen, wurde jedoch am Selbstmord
verhindert. Dem Ehedrama ging ein
Zwist voraus, der infolge finanzieller
Schwierigkeiten entstanden sein dürfte.

In L p ß feierte am 8. Juli der Werk-
ftthrer Hans Berger mit seiner Gattin
Elisabeth geb. Easser die goldene Hoch-
zeit. Hans Berger ist seit über 50
Jahren Werkfllhrer in der Ziegelfabrik
Weibel und er wie seine Ehegattin er-
freuen sich großer Beliebtheit im Orte.

In Jpsach brannte in der Nacht
vom 4./5. Juli eine große Scheuer nie-
der, wobei wertvolle Stalltiere zugrunde
gingen. Als Brandursache wird Brand-
stiftung angenommen. Es wurde schon
vor vier Wochen versucht, den Schöpf
in Brand zu stecken und ein Individuum
stieß in letzter Zeit wiederholt Drohun-
gen gegen den Besitzer aus. Eine Unter-
suchung ist eingeleidet.
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lïefier 5R e u e n ft a b t tourbe am 28.
Suiti oon Sorb bes fiuftfcftiffes ,,©raf
3eppelin" ein 93rief abgeworfen, ber auf
einen oorbeifaftrenben ©üter3ug fiel unb
nicftt meftr gefunben toerben tonnte. Der
©rief mar mit bem ©ütequg nad) ©affel
gereift, oon too er nun per ©oft an ben
Hlbreffaten, bie Dampf fiftiffaftrtsgefell»
fdjaft Siel, eintraf, ©r entftielt einen
ffilüclwunfd) 3utn ©au bes neuen Sieler»
feefcftiffes.

Dobesfälle. Hirn 6. Suli tourbe
in HBieblisbad) unter großer Deilnaftttte
ber ©eoölferuitg ©oftftalter ©ottfrieb
Sfeli beftattet, ber im 43. Hlltersiaftr
aus bem fieften fdjeiben muffte. — fieftte
HBodje oerftarft in HBafen im Hilter oon
71 Saftren ber getoefene Daftatfaftritant
Sans HBibttter. 3n früfteren Saftren war
er 3ioiIftanbsfteamter ber Hircftgemeinbe
HBafen. — 3n Sntertaten oerfcftieb am
6. Suli alt ©roftrat Hermann HBt)ber»
Sorti, Sefifter bes Sütels „Saoop" unb
„^Rational" in Sntertaten. Serr HBt)ber,
ber im 70. fieftensjaftre ftanb, oer»
trat ben ©ejirt Sntertaten im ©roften
©at unb war aud) ©emeinbepräfibent
gewefett. — Stt £t)ft oerfcftieb im ©Iter
oon 67 Saftren ^abritant Seter ©otft,
ein weit über bie Ortsgren^en ftittaus
ftetannter unb beliebter HRattn.

f Barl griebtid) 3*hntw>
gem. Stßirt.

3)lud) mibtige Umftänbe leibet etuias uer»

fpätet, fei es uns gejtaitet, an btefet Stelle
eines getreuen Lejers ber „Setner SBodje", bie

il)m Hlusbrud feiner ed)t bernifd)en ©efinnung
uiar, 311 gebenlen. <£s tft fein bemegtes ober

gar gianjoolles Sebensbiib, bas mit ftier furä
fixieren uioilen.

Der am 2. gehruar (etjtftin oon tüdifdjer
Branlfieit Dahingeraffte mar ein SJiann, ber

aus engfteu SSerftältniffen i)eraus bem harten
Leben burd) ftrenge îlrbeit einen befdjeibcnen
unb begrenjten, aber fidfern S'ab abgerungen
hatte. Die 3uö®ttb3eit im fleinett Dörfchen bes
Seeianbes uiar teinesmegs fotgenlos. SSoit ad)t
©efd)U)iftern bas äitefte lernte ber Heine grilj
fd)on friiij bes Lebens ernftes ©efidjt leimen,
mufcte er bod) fdjott als Bttabe ber gamilie
eine Stfllje fein. Seine einfache, aber gilt»
gegrünbete geiftige 33ilbung tonnte er fidj nur
in ber Dorffcftule ftoiett. Diefe mar iftnt ftets
eine liebe (Erinnerung, mie er überhaupt fpäter
fo gut 001t ben Sonnentagen im blüftenben See»
iattb 3U erjä^ieit mufjte, unb bas Gcftroere gerne
oergafj. SBalb einmal fudjte ber güngling in ber
Stabt bas 83rot, bas iftm bie §eimat nur farg»
lid) bot. ©ine Hlnftellung bei ber girma ©e»

brüber §oftettler gab il) m bort ein SBirfungs»
feib, in bem er feine ganje ttlrbeitsfraft ent»

faltete. SBäf)renb langen Sohren Blieb er ber

girnta treu unb feine SDorgefelsteit mürben itjm
311 greunben. 3" biefer 3eit lernte ber 31er»

ftorbcue aud) feine fpätere ©attin, gräuiein
1ßalti)er, fenueit. Der jungen ©Ije entfproffen
btei Biitber. Der fefte SBillen, feiner gamilie
eine gefidjerte 3ulunft 31t fdjaffen, betuog §errn
3eh"ber im Saftre 1908, geftiitjt auf feine laug»
langjährige (Erfahrung, eine felbftänbige ©ri[ten3
311 begrünben. 3Bof)lmollenb unterftütjt oon fei»

nent bisherigen SJteifter, gertn Soft- öoftettler,
übernahm er mit feiner ©attin einen äßirtfdjafts»
betrieb. (Es begann eine 3eit ber innigen 3"*
fantmenarbeit ber beibeit (Ehegatten, bie faunt
ein ridjtiges 3lustul)en tonnten. Das eritfte unb

bod) liebeitsmürbige, 001t jebet galfchheit freie

5U3efeit bes Slerftorbenen, gepaart mit einer
greube an ber 3lrbeit, gemann balb bie Sprn»
pathien ber ilutibfchaft.

9tad) fünfjähriger, ununterbrochener Urbeit,
3mang ein leid)tes C£rfd>Iaffen 311 einer gemiffen
9tut)e3eit, bie Ijauptfädjlid) feinen Slinbern 311=

gute tarn. Doch balb übernahm ber arbeits»
freubige Stiann mieber ein ffiefchäft, um aud)
l)ier nad) anfäuglidjeit Sd)roierigteiten bie 3tn»

t Barl griebrid) 3«h"ber.

hänglid)feit eines ausgebeftnteit Bunbentreifes
311 geminnen. Seine fd)on bamals fdfmantenbe
ffiefunbheit 3roaitg il)n int Saht« 1920, fidj
oon bcttt ffiefchäft 3urüd3U3iel)en.

Seine letjten Lebensjahre mürben ihm oer»
fd)önt burd) bie greube an einem fröt)lid) heran»
roachfettben (Enfelfinb.

3u frül) hat ber unerbittliche Dob ber ©attin
ben geliebten Lebensgefährten, ben Binbern ben

treubeforgten 93ater entriffen.
Sie biirfeit aber mit ben oieleit greunbett

unb 23etannteit eines SOtannes gebeitfen, ber
burd) feine grofje öe^ensgüte ihrer aller Liebe
unb 3ld)tung erroorben unb oerbient hat.

Su feiner Siftung oom 8. Suit er»
lebigte ber ©t abtrat erft einige (Ein»

bürgerungsgefudje unb befd)Ioft bann bie
Hfidjtausfcftreibung oon 6 wegen Hlb»
Hlblaufes ber Hlmtsbauer freiwerbenben
fieftrftellen. Sobann würbe bie fHbredj»
nung über ben ©au ber neuen fiorraiite»
briide geneftmigt. Sfür ben Sau war
feinerieit ein ftrebit oon ör. 3,933,394
bewilligt toorben, bie Ausgaben betru»
gen aber nur 5r. 3,333,563, fo baft
runb Sr. 600,000 erfpart würben. Se»
willigt Würben ferner bie folgenben 3re»
bite: Sur bie ©fpftaltierung bes ©ären»
unb bes ©Saifenftausplaftcs Sr- 53,000,
für bie ©rftellung eines ©ntlaftungs»
fanais int ©tonbiiou=SuIgenbad)guartier
Sr. 160,000, für ben 'ilusbau ber Dou»
cftettattlagett int Srunnmattfcftulftaus Sr.
6000 unb für bie ©nfcftaffuttg oon brei
neuen Stabt»Omnibuffen Si- 165,000.
ftlnlaft 3U längerer Disfuffiott gab ein
Darleftensgefucft ber ôallenfdjwitttmbab»
©ommerleift iti.»©. um St- 120,000 für
bie (Erweiterung bes föallenftftwimm»
babes, bas fid) fdjon längft als ju tiein
erwiefett ftat. Das ©efud) würbe oom
ffiemeinberat befürwortet unb oon ben
fünftängem bes ôallenbabprojettes 51a=

finoplaft betämpft. Sinanjbirettor Diaaf»
lauft wies barauf ftin, baft bei ber ©e»

bauung bes ©tünjgrabens unb bie ©Sei»

terfüftrung ber Dfteobor Hodfergaffe

woftl efter ein 31utoftationierungsgebäube
itt Srage tommen bürfte als ein fallen»
fcftwitnittbab unb ber ©emeinberat bes»
ftalb für bie Suboentionieruttg bes
©ommerleiftbabes eintrete. Der 3?at
wies aber troftbem bas Darleftensgefud)
mit einer Stimme ©teftrfteit 3urüd. ''Itn»
Iäftlid) einer ©totion Dr. ©gger betref»
fettb ©etämpfung ber ©efd)ied)tstranf=
fteiten ff eilte ©oliieibirettor Scftnecberger
feft, baft gefeftlidje Seftimmungen für
eine swangsweife Seftanblung ©e=
fcftlecfttstranter feftleit unb aud) für ben
îtrit feine ©telbepflidjt bcftefte. Die 3u»
nafttne biefer .Uranffteiiett fei übrigens
auf ber ganseit ©Seit 31t tanftatieren. ©n
ben unentgeltlicften opredjftunben ber
Dermatologifcften Abteilung bes Sttfel»
fpitals melben fid) oiele Crante, bie frii»
fter bettt îlrpte auswid)en. Sit ber Snfel
ffeften 60, im Srauettfpital 17 Selten
unentgeltlid) für foldje 51ranfe 3ur ©er»
fügung, bod) ift biefe 3nftl uttgenügenb
unb bie ambulante Seftanblung gewöftn»
lieft unäureieftenb. (Es fittb ©erftattb»
lungert mit bem liant Ott im ©attge 3ur
©rridyhing weiterer folefter ©flegeftätten.

fJiad) 25 Saftreu nusgc3eicftneter
Dienftleiftung trat ôerr fRotar öans
Ddjfenbein oom 2Imte eines llircftmeiers
ber 11 i r eft g e in e i tt b e Se r n 3urüd.
Da in ben leftten 25 Saftren bas ©er»
fonal unb ber Sefift an ©ebäubett ber
©efamtfirdjgemeinbe groften 3uwacfts er»
ftielt, erfuftr aueft bie Serwaltungsarbeit
grofte 3unaftme. SRit l3errn Odjfenbein
fdjeibet aud) beffett ©eftilfin, Sräuleitt
©life Dreuberg, weldfe 52 Saftre lang
ber Hinftgemeinbe in muftergiiltiger
SBeife biente, aus iftrettt ?tmte. So»
woftl bem fdjeibenben llircftmeier wie
aueft feiner ©eftilfin würbe in banfbarer
©nertennung iftrer Dienfte ein fRufte»
geftalt gewäftrt. Ulis neuer Hirdjmeier
würbe oom ffiefamtfirdjgemeinberat Serr
fiie. rer. pol. ©ruft ôebeifen, ôanbels»
leftrer in Sern, gewäftit.

Die grofte îlusftellungsfominiffion ber
Snt ernationalen S 01 f s f u it ft »

ausftellung ftimmte einem im ©in»
oerftänbnis mit einem Sefdjluft bes Sun»
besrates geftellten Hintrage 311, nad) wel»
(ftem bie auf 1934 oorgefeftene Snter»
nationale Solfsfunftausfiellung in Sern
oorlöufig auf bas Saftr 1939 oerfdjoben
wirb. Sänttlidje Organe ber Hlusftellung
füllen itn Hlmte oerbleiben unb bie Sor»
bereitung ber Wusftellung weiter oer»
folgen.

Die HIrdjiteftett lllaufer & Streit
reieftten bei ben Saubeftörbett bas ©e=
lud) 3ur ©rftellung eines groften 9R u
feumsneubaues ein. Das am Sei»
oetiaplaft 311 erriefttenbe ©ebäube wirb
bas fd)ioei3erifd)e Hllpitte SRufeum unb
bas fd)wei3erifd)e Sdjulmufeunt auf»
neftmen. Die Saufumme beträgt uitge»
fäftr Sir. 800,000 unb bie Sauscit wirb
ein bis anbertftalb Saftre wäftren. Der
fReubau wirb oon Suitb, llanton uitb
©ittwoftnergenteinbe ber Stabt Sern
fuboentioniert.

Him 11. Suli sogen 200 Stiften unb
KRäbiften ber ftäbtifdjen Sd)ulen auf
frofte 3ferienwanberung, bie oont
fieftreroerein Sern=Stabt unter finatt»
3ieller HJtitftilfe ber ftäbtifeften Sd)ul=
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Ueber Neuen stadt wurde am 23.
Juni von Bord des Luftschiffes „Graf
Zeppelin" ein Brief abgeworfen, der auf
einen vorbeifahrenden Güterzug fiel und
nicht mehr gefunden werden konnte. Der
Brief war mit dem Güterzug nach Gaffel
gereist, von wo er nun per Post an den
Adressaten, die Dampfschiffahrtsgesell-
schaft Viel, eintraf. Er enthielt einen
Glückwunsch zum Bau des neuen Vieler-
seeschiffes.

Todesfälle. Am 6. Juli wurde
in Wiedlisbach unter großer Teilnahme
der Bevölkerung PostHalter Gottfried
Jseli bestattet, der im 43. Altersjahr
aus dem Leben scheiden mußte. — Letzte
Woche verstarb in Wasen im Alter von
71 Jahren der gewesene Tabalfabrikant
Hans Widmer. In früheren Jahren war
er Zivilstandsbeamter der Kirchgemeinde
Wasen. — In Jnterlaken verschied am
6. Juli alt Eroßrat Hermann Wyder-
Horn, Besitzer des Hotels „Savoy" und
„National" in Jnterlaken. Herr Wyder,
der im 73. Lebensjahre stand, ver-
trat den Bezirk Jnterlaken im Großen
Rat und war auch Gemeindepräsident
gewesen. In Lyß verschied im Alter
von 67 Jahren Fabrikant Peter Roth,
ein weit über die Ortsgrenzen hinaus
bekannter und beliebter Mann.

4 Karl Friedrich Zehnder,

gew. Wirt.

Durch widrige Umstände leider etwas ver-
spätet, sei es uns gestattet, an dieser Stelle
eines getreuen Lesers der „Berner Woche", die

ihn, Ausdruck seiner echt bernischen Gesinnung
war, zu gedenken. Es ist kein bewegtes oder

gar glanzvolles Lebensbild, das wir hier kurz
skizzieren wollen.

Der an, 2. Februar letzthin von tückischer

Krankheit Dahingeraffte war ein Mann, der

aus engsten Verhältnissen heraus dem harten
Lebe» durch strenge Arbeit einen bescheidenen
und begrenzten, aber sichern Platz abgerungen
hatte. Die Jugendzeit im kleinen Dörfchen des
Seelandes war keineswegs sorgenlos. Von acht
Geschwistern das älteste lernte der kleine Fritz
schon früh des Lebens ernstes Gesicht kennen,
muhte er doch schon als Knabe der Familie
eine Stütze sein. Seine einfache, aber gut-
gegründete geistige Bildung konnte er sich nur
in der Dorfschule holen. Diese war ihn, stets
eine liebe Erinnerung, wie er überhaupt später
so gut von den Sonnentagen in, blühenden See-
land zu erzählen wuhte, und das Schwere gerne
vergaß. Bald einmal suchte der Jüngling in der
Stadt das Brot, das ihm die Heimat nur iärg-
lich bot. Eine Anstellung bei der Firma Ee-
brüder Hostettler gab ihm dort sin Wirkungs-
feld, in dem er seine ganze Arbeitskraft ent-

faltete. Während langen Jahren blieb er der

Firma treu und seine Vorgesetzten wurden ihm
zu Freunden. In dieser Zeit lernte der Ver-
storbene auch seine spätere Gattin, Fräulein
Walther, kenne». Der jungen Ehe entsprossen
drei Kinder. Der feste Mitten, seiner Familie
eine gesicherte Zukunft z» schaffen, bewog Herrn
Zehnder im Jahre 1908, gestützt auf seine lang-
langjährige Erfahrung, eine selbständige Existenz
zu begründen. Wohlwollend unterstützt von sei-

neu, bisherigen Meister, Herrn Joh. Hostettler,
übernahm er mit seiner Gattin einen Wirtschasts-
betrieb. Es begann eine Zeit der innigen Zu-
sammenarbeit der beide» Ehegatten, die kaun,
ein richtiges Ausruhen kannten. Das ernste und

doch liebenswürdige, von jeder Falschheit freie

Wesen des Verstorbenen, gepaart mit einer
Freude an der Arbeit, gewann bald die Spm-
pathie» der Kundschaft.

Nach fünfjähriger, ununterbrochener Arbeit,
zwang ein leichtes Erschlaffen zu einer gewissen
Ruhezeit, die hauptsächlich seinen Kinder» zu-
gute kam. Doch bald übernahm der arbaits-
freudige Mann wieder ein Geschäft, um auch
hier nach anfänglichen Schwierigkeiten die An-

f Karl Friedrich Zehnder.

hänglichkeit eines ausgedehnten Kundenkreises
zu gewinnen. Seine schon dan,als schwankende
Gesundheit zwang ihn in, Jahre 1929, sich

von dem Geschäft zurückzuziehe».
Seine letzten Lebensjahre wurden ihn, ver-

schönt durch die Freude an einem fröhlich heran-
wachsenden Enkelkind.

Zu früh hat der unerbittliche Tod der Gattin
den geliebten Lebensgeführten, den Kindern den

treubesorgten Vater entrissen.
Sie dürfen aber mit den vielen Freunden

und Bekannten eines Mannes gedenken, der
durch seine große Herzensgute ihrer aller Liebe
und Achtung erworben und verdient hat.

In seiner Sitzung vom 3. Juli er-
ledigte der St ad trat erst einige Ein-
bürgerungsgesuche und beschloß dann die
Nichtausschreibung von 6 wegen Ab-
Ablaufes der Amtsdauer freiwerdenden
Lehrstellen. Sodann wurde die Abrech-
nung über den Bau der neuen Lorraine-
brücke genehmigt. Für den Bau war
seinerzeit ein Kredit von Fr. 3,933,394
bewilligt morden, die Ausgaben betru-
gen aber nur Fr. 3,333,563, so daß
rund Fr. 669,990 erspart wurden. Be-
willigt wurden ferner die folgenden Kre-
dite: Für die Asphaltierung des Bären-
und des Waisenhausplatzes Fr. 53,909,
für die Erstellung eines Entlastungs-
kanals im Monbijou-Sulgenbachguartier
Fr. 169,999, für den Ausbau der Dou-
chenanlagen im Brunnmattschulhaus Fr.
6990 und für die Anschaffung von drei
neuen Stadt-Omnibussen Fr. 165,990.
Anlaß zu längerer Diskussion gab ei»
Darlehensgesuch der Hallenschwimmbad-
Sommerleist A.-G. um Fr. 129,999 für
die Erweiterung des Hallenschwimm-
bades, das sich schon längst als zu klein
erwiesen hat. Das Gesuch wurde vom
Gemeinderat befürwortet und von den
Anhängern des Hallenbadprojektes Ka-
sinoplatz bekämpft. Finanzdirektor Naaf-
laub wies darauf hin. daß bei der Ve-
bauung des Mttnzgrabens und die Wei-
terführung der Theodor Kochergasse

wohl eher ein Autostationierungsgebäude
in Frage kommen dürfte als ein Hallen-
schwimmbad und der Gemeinderat des-
halb für die Subventionierung des
Sommerleistbades eintrete. Der Rat
wies aber trotzdem das Darlehensgesuch
mit einer Stimme Mehrheit zurück. An-
läßlich einer Motion Dr. Egger betref-
fend Bekämpfung der Geschlechtskrank-
heiten stellte Polizeidirektor Schneeberger
fest, daß gesetzliche Bestimmungen für
eine zwangsweise Behandlung Ke-
schlechtskranker fehle» und auch für den
Arzt keine Meldepflicht bestehe. Die Zu-
nähme dieser Krankheiten sei übrigens
auf der ganzen Welt zu konstatieren. An
den unentgeltlichen Sprechstunden der
Dermatologischen Abteilung des Insel-
spitals melden sich viele Kranke, die frtt-
her dem Arzte auswichen. In der Insel
stehen 69, im Frauenspital 1? Betten
unentgeltlich für solche Kranke zur Ver-
fügung, doch ist diese Zahl ungenügend
und die ambulante Behandlung gewöhn-
lich unzureichend. Es sind VerHand-
langen mit dem Kanton im Gange zur
Errichtung weiterer solcher Pflegestätten.

Nach 25 Jahren ausgezeichneter
Dienstleistung trat Herr Notar Hans
Ochsenbein vom Amte eines Kirchmeiers
der K i r ch g e m e i n d e Bern zurück.
Da in den letzten 25 Jahren das Per-
sonat und der Besitz an Gebäuden der
Eesamtkirchgemeinde großen Zuwachs er-
hielt, erfuhr auch die Verwaltungsarbeit
große Zunahme. Mit Herrn Ochsenbein
scheidet auch dessen Gehilfin, Fräulein
Elise Treuderg, welche 52 Jahre lang
der Kirchgemeinde in mustergültiger
Weise diente, aus ihrem Amte. So-
wohl dem scheidenden Kirchmeier wie
auch seiner Gehilfin wurde in dankbarer
Anerkennung ihrer Dienste ein Ruhe-
gehalt gewährt. Als neuer Kirchmeier
wurde vom Gesamtkirchgemeinderat Herr
Lic. rer. pol. Ernst Hebeisen, Handels-
lehrer in Bern, gewählt.

Die große Ausstellungskommission der
Internationalen VoIk s k unst -
aussteltung stimmte einem im Ein-
Verständnis mit einem Beschluß des Bun-
desrates gestellten Antrage zu, nach wel-
chem die auf 1934 vorgesehene Inter-
nationale Volkskunstausstelluug in Bern
vorläufig auf das Jahr 1939 verschoben
wird. Sämtliche Organe der Ausstellung
sollen im Amte verbleiben und die Vor-
bereitung der Ausstellung weiter ver-
folgen.

Die Architekten Klauser ck Streit
reichten bei den Baubehörden das 61 e-
such zur Erstellung eines großen Mu-
s e u m s n e u b a u e s ein. Das am Hel-
vetiaplatz zu errichtende Gebäude wird
das schweizerische Alpine Museum und
das schweizerische Schulmuseum auf-
nehmen. Die Bausumme beträgt unge-
fähr Fr. 399,990 und die Bauzeit wird
ein bis anderthalb Jahre währen. Der
Neubau wird von Bund, Kanton und
Einwohnergemeinde der Stadt Bern
subventioniert.

Am 11. Juli zogen 299 Buben und
Mädchen der städtischen Schulen auf
frohe Ferienwanderung, die vom
Lehrerverein Bern-Stadt unter finan-
zieller Mithilfe der städtischen Schul-
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bireïtion uitb ber Sdjulïommifftotten bie=
Fes 3cif)r sum 10. SRale organifiert
tourbe. Die 3entrale 3uabentoanberung
(Schüler ber Sdjulauftalten, bie feine
eigene ©Säuberung unternehmen) sieht
ins ©ottharbgebiet mit bem Staub»
quartier <?>ofpentaI, bie 3entrale Sftäb»
djenroanberung nach 3t»eifimmen. Die
ftnabenîefunbarfcbule II geht ins 2BaI»
Iis, mit bem Stanbquartier ©rächen;
bie ©rimarfchule fiänggaffe nach Steche!»
berg bet Sauterbrunnen; bie Sefunbar»
[chute 33ümpli3 uach îlbelboben unb bas
©rogpmnafium nach ©Im im ffilarner»
[. ~ ©efamtfoften betragen für
bte Dettnehmer 42 50 tränten, both
tturb es auch unbemittelten Schülern er»
möglicht, an ber ÏBanberung teil3u=
nehmen.

Die H n i o e r f i t ä t © e r n wählte
sunt 9îettôr ber igochfchule für bas Stu»
bteniahr 1932/33 Serru ©rof. Dr.
-Paul 21 r ben 3. 2In ber phttofo=
üblichen gatultät I beftanb bie Dottor»
Prüfung £err £> a tt s £ u h e r oon SDtär»
netten (Dhurgau). 2tuf ©runb einer
ïuffertation tourbe Serr Germann
-Us a 11 h e r oon Sirauchthal, fjauptletjrer
uu ber öanbelsfcbule bes taufmännifdjen
Vereins in ©em, 3um Dr. rer. pol.
promooiert.

Die Sünna 3. ©feIIer»5Rinblis
b a d) erffi, ®, am ©ärenplalj hat ihren
fSfrteb^bebeutenb erioeitert. Der gatt3e
er)te Stod bes ütebengebäubes unb
wettere itellerräume mürben ange»
m^bert, [o bah nun um runb 200

r mehr ©Iah oorljanben
«r

bisher. Der grobe Saal tourbe
unter Anleitung oon ftunftmaler ©eher
m jpurt her ©ent gar heimelig aus»gefchmudt unb auch bas mächtige ©Iu»SÄ (Ï ®»Wi4e Stirn,
ntung bes [Raumes.

Die ghtaitäierung bes 51 un ft eis»h a h n u n b 2ß e It e n h a b Dahl'
° mad)t gutei! Im'im 2lîtientapital oottm. 700,000 ftttb fchon 0fr. 580,000 ein»

blf tAu Sr. 30,000 in fiebere Uns»
nd)t geftellt. ©nbe ber 2Bocbe hofft bas
»manjtomttee bas SIftienfapital bei»
lammen 3u haben.

ar?"l ^-«vP"Ii bas ©hepaar
î! al) i r 3 SB e r t h müll e r anber fDtoferftrahc ut befter geiftiger unb
torpcrhdjcr ©erfaffung bas feltene fteft»
ber golbenen £ocb3eit. §err 2Bin maroon 1874 bis 1924 int ©ifenbahnbienft
tätig unb betleibete sum Sdjlufj basÄmt bes ©orftaubes ber Abteilung fürbas ffiutertarifmefen ber S. S. ©.

*

s
®

«r ©oliäei o e r h a f t e t ebiet Httslanber, bte roertlofe Uhren aïsgolbene unb ebenfolche ©inge als echteoertauft hatten. Da fid) bie brei 2k-trüger auch in ©ern aufgehalten haben
ift anzunehmen, bafs and) hier iîeiite suSchaben tarnen. Dtefe merben gebeten
ftd) bei ber ftäbtifdjen Srahnbungspolisei
SU melben, wo auch bie Hicbtbiïber ber
©etruger aufltegen.

Die 21 are führt feit bem 11. 3uli
§od)toaffer unb führt eine SJtenge öols
barunter ganse Sannenftänune, mit fid)'

5Mcine ©ertter Umfdjuu.

Sit einem alten ©ienentjaus tas id) einmal

ben Sprudj: „SBettn es einmal regnet, fo tommt
es in ben Häuf, unb roeitn's genug geregnet

bat, fo t;ört es toieber auf." Unb mit biefem

Spruch wollte jebenfalls ber forgfame ©tenen»

uater [eilte fIct^tgcu 33iettleiit über irejenb einen

tangroierigen Sommerlanbregett b'u®egtrôîten.
Sun, biefen Sommer hätte es eigentlich fd)on

genug geregnet unb es tonnte laitgfain auf=

hören, umfomefjt als mir gar nidjt met)r bte

fonft üblichen befd>aulid>en flartbregen haben,

bie bie ©Siefen unb SBälber erfrifct)ten unb bie

Stidluft ber ©rofcjtäbte in £>3on oerroanbelten

unb bie aus oerborrten ©räfern neues Heben

heroorjpriefeen machten. Ifjeute ftrömen nur

biffige ©iefjbädje com irjimtnel, bie gleich alles

mitnehmen unb 3erftören. ©s gibt eben über»

haupt tein Slafj unb 3tel met)r auf btefer

©Seit, toeber bei belt ©ienjdjen in ihrem ted)=

nifdjeit SBeisheitsbünfel, noch bei ben ©lernen»

ten, oon beitett übrigens bie SBiffenfchaft fct)on

lange feftgeftellt [)«t, bafj fie überhaupt biefen

Dite! gan3 311 Unrecht führten unb gar nicht

berechtigt basu wären.

Unb bei ber gan3eit ffiefd)idjte brehen wir
uns eigentlich bod) nur „toie bes ^lllüllcrs (Baut

int Streife um ben toten ©unit herum". Sud)
in ber ©olitif. ©ott ber ©brüftuugsfotifcreig
mill id) ba gar nid)ts rebeit, beitn bie hat
auri) fd)on längft belt Schritt 00m ©rf)abeiten
311111 Hädjerlidjeti getan. Sadjbetu fie tonftatiert
hatte, baf) gliegerbotnben für bie 3'aübeoöl=
ternitg gan3 uitfdjäblid) feien unb nur beut ÜJiilit'är
gefäl)rlid) meiren, befdjäftigt fie fid) nun mit
ber „ntoralifdjett" ülbrüftung uttb ba fdfeint es

ihr eminent widjtig, bie §erftellung oon SSIei»

unb 3'uufolbaten eiit3ufd)ränten, 11m bie triege»
rifd)en 3aflmlk ber 9l!enfd)entinblein ja nidft
3U ermedeit. Diun, id) glaube nid)t, baf; bies
al^uoiel 3Ut Verhütung tünftiger .Hriege bei«

tragen wirb, ba ja bod) ber ftJIenfch aud)
fchott in ber Steinseit bett Strieg aller gegen
alle führte, unb bantals gab's gans beftimmt
nod) teine ©lei«, 3'» aber auch nur 43a=

pierfolbaten. üluit, bafür ift ja aber bie 9le=

parationstonfereii3 gegiiidt. Hille Slätter, bie

nur itgenb etmas auf fid) halten, roaren
24 Stunbeit lang ooller ©îartfteine in ber

©ntmidlungsgefd)id)te ber SOIenfdfheit unb brud»

ten „§ofiannah" ©brr roeitere 24 Stunbeti
fpäter roaren fie fdfon bebeutenb lleinlauter
unb hrrilr türmen fid) im Slätterroatbe bie

Sd)roierig!eiten, bie ber ©ertrag noch 3" über«

roittben hätte, fd)on faft bis 311m §imntel.
$err §erriot hat eben nur eine graii3öfin
unb eine Deutfdfe gelüf)t, unb bie Stationen,
bereit Tödjter ungetüfjt blieben, fühlen fid) jetjt
3urüdgefetjt.

Hlber eigentlid) liegt uns Igar 3'©ärit bod)

aud) bas Snnb näher als ber kod, unb mir
haben in loco nod) einige fef)t fdjroierige
gragen 311 löfett, ei)« roh uns intimer mit ber

SBeltpolitif befaffen tonnen. Da ift 3um Sei»

fpiel gteid) bie Säberfrage, ©or nod) roentgen
3al)r3el)iiten hätte man oielleicht einfad) über

biefe grage geladjt unb gefagt : „Saunt für
alle t)at bie ©are", f)«»te aber braucht man

311t ©rljaltung feiner toftbareit ffiefunbhcit
üIUrtr?uu)a[[cr[d)U)intmbabeba[[in5 mit Dauerwellen
unb bis in biefer 23e3ief)ung aud> nur bie

tpiat)« unb Saufrage gelöft fein roitb, roirb

ntait aud) fdfoii roirtlid)es unb roahrl)afttges
Weeru)a[[er baju benötigen. Unb biefes wirb
itt großen Söl)tenleitungen aus ber Oftfee ober

bem Stillen Osean nad) Sern geleitet roetben

müffeit, ba ja Hod)« unb 3obfal3löfungen im

geroöl)nlid)en gluhroaffer nidjt tjetllräftig ge=

nug fein roerben. Sorberhanb geht aber ber

Hampf nur 3roifd)eit bem fdfon beftehenben

Sommerleift, beut tünftigen „Ha«2Be«De" unb
bent nod) fünftigeren ©rofihalleitbab int 3JIüti3=

graben. Unb roenn bann alles gtüdlid) ge«

regelt fein roirb, roentt auch fdjon Sieerroaffer»
fprubel Sent burdjfluten, bann roirb roieber
ber Suf nach „Südlehr 3ur Satur" erflingen,
1111b ber homo sapiens roirb fid) roieber übet

ben Gdjiittftein neigen uitb bas SBafferleitungs»
roaffet über feinen Süden tiefein laffeit, bie»
roeil er fid) bod) itt ©rmangelung jeglicher
tpuinpbrunneit nidjt mel)t unter bas Srutitien«
ausIaufroI)r [teilen lann, roie 311 llrgrofsoaters
3eiten. Sis bahin roirb aber nodj oiel SBaffer
bie Sare hinunterlaufen unb nod) ntandjer Stil«
lionenpump ben Stabtfädel mit 3'ufen belaften.

©s fomntt eben fo utaitd>es roieber, roas mir
in unferent ted)itifd)en ©igenbünfel fd)on längft
in ben ffiljübertübel geroorfett haben. Da ift
311m Seifpiel gleidj bas alte Sanbftrafjengaft«
l)aus, bas mit bem Sufblühen ber ©ifenbal)tt
3unt Tobe oerurteilt rourbe. tpeute, iit ber
3eit ber ©ifenbahngötterbämmerung, roädjft es

an belt Sutomobilftrafsentreigungen in erneuter
unb oerfdjönter gorm roieber aus bem Soben,
unb es braudjt gar feiner 3ules ©etne'fdjen
tphantafie, unt fid) bas £uftga[tf)aus ber 3u=
fünft oorfteflen 311 tonnen, bas ben h«"grigeu
1111b burftigen gliegern bas oft fomplgierte
Hauben erfparen roirb, roenn fie irgenb einen
3ntbif), fei es für fid), fei es in ©eftalt 001t

Sensit für ihre Stafdjine einnehmen roollen.
©s ift eben nidjts beftänbig auf ber ©rbe als
ber 2Bed)feI.

3a, es gibt haute fogar fdjon roieber Shau
taften, bie Seflame für guf)toureit machen,
ba man bie Satur bod) nur „3U guf)" ridjtig
genießen lönne. Uttb roenn unfere autarftifdjeit
Seftrebungen aud) roeiterl)iit berartige gort«
fd)ritte_ madjen roie bisher, bann tonnte fogar
bas ©eroerbe roieber ber 3"buftrie gefäl)tlid)
roerben uitb ant ©nbe nod) bie §anbarbeit ber
Sîafd)ineitarbeit erfolgreich Honfurren3 machen.
On revient toujours à ses premiers amours,
nur eben in ber eigentlichen Hiebe [elbft nicht,
fintemalen bod) unfere 3ugenbibeale sugleid)
mit uns altern, Sudeln, tfSofturen unb graue
Subiföpfe, refpeftioe ©laljen unb Srterienoer«
lallung belommen.

Dagegen gibt es aber heute fd)on rounber«
fd)öne ©l)übertübel 3'Säm mit farbigen Del«
feilt, bie bas SIBappen ber Sunbesftabt rounber»
[d)ön negiert. Unb bies beroeift, baf) mir itt
unferer gan3 oermaterialifierten 3eit uns bod)
nod) etroas Sd)öiil)eits[inn erhalten hoben, unb
3ur „farbigen Stabt" gehört eben auch ber
„farbige ©hüberfübel".

© 1) r i ft i a n Huegguet.

21m SBenbepiutfet?

3lm 3cüc"""JHftc'it fleh" nun,
's gibt 2BeItgefchidjtenroenbe,
flaufanne roar bodj ber Slnfang nur,
3n fionbon tommt bas ©nbe. *)
Die SBelt ift duloi jubilo,
ffian3 flaufanne ift betrubelt,
§ert Serriot fiifjt bie Stäbeis ab

Unb roirb bafür bejubelt.

Sun fängt ein neues Heben an,
©in Heben ooHer greuben,
Die fflläbels fpitjeti ihren Stutib,
Sur Humpe finb befcheiben.
Die Deflation ift aud) 3U ßnb',
Unb bie ©aluten fteigen,
©efradjte SBanfen tan3en flott
Den Suferftehungsreigen.

Der SBeltenfrieben fleht nun feft
gür's fünftige 3ahrhunbert,
igerr §erriot unb Siacbonalb,
Sie werben oiel berounbert.
©on ©apen oor bem §eimmeg mad)t
Soch eine Heilte ©aufe,
Unb böfe 3ungen flüftem brum:
,,©t roagt (ich nicht nad) §aufe."

Die Optimiften ftört bas ttid)t,
Sie tragen rofa ©rillen:
„Die fetten 3dh" lommen jetjt,
2Bo [ich bie Speicher füllen."
Sur ©effimiften fdjöpfen aus
Den aHertrübften Quellen:
„UBarum geht's auf ber gotten SBelt
§inauf nun mit ben 3öIIen?" botta.

•) SôeItluictIdjûftSïoufeïcna.
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direktion und der Schulkommissionen die-
ses Jahr zum 10. Male organisiert
wurde. Die Zentrale Knabenwanderung
(Schüler der Schulanstalten, die keine
eigene Wanderung unternehmen) zieht
ins Gotthardgebiet mit dem Stand-
quartier Hospental, die Zentrale Mäd-
chenwanderung nach Zweisimmen. Die
Knabensekundarschule II geht ins Wal-
lis. mit dem Standquartier Grächen:
die Primärschule Länggasse nach Steche!-
berg bei Lauterhrunnen: die Sekundär-
sä>ule Bümpliz nach Adelboden und das
Progymnasium nach Elm im Glarner-

?'e Gesamtkosten betragen für
die Teilnehmer 42 50 Franken, doch
wird es auch unbemittelten Schülern er-
möglicht, an der Wanderung teilzu-
nehmen.

Die Universität Bern wählte
zum Rektor der Hochschule für das Stu-
dieniahr 1932/33 Herrn Prof. Dr.
Paul Arbenz. An der philoso-
vhischen Fakultät I bestand die Doktor-
Prüfung Herr H a n s H u ber von Mär-
stetten (Thurgau). Auf Grund einer
Dissertation wurde Herr Hermann
W alther von Krauchthal, Hauptlehrer
an der Handelsschule des kaufmännischen
Vereins in Bern, zum Dr. rer. pol.
promoviert.

Die Firma I. G f e l l e r - R i n d I i s -
bach e r G. - G. am Bärenplatz hat ihren
âuieìbedeutend erweitert. Der ganze
erste Stock des Nebengebäudes und
weitere Kellerräume wurden ange-
Ä-Ä'Ä' sa das; nun ilm rund 200
s/chlciihplntze inehr Platz vorhanden
sind als tusher. Der große Saal wurde
unter Anleitung von Kunstmaler Reber

^Bern gar heimelig aus-geschmückt und auch das mächtige VIu-"°«.r di- Aim.
mung des Raumes.

Die Finanzierung des Kunsteis-bahn und Wellenbad Dähl-ì k l > - B e rn A.-E. macht gute
^ Bom Aktienkapital vonFr. W0.0M sind schon Fr. 580.000 ein-

ma c/!!? '^1000 in sichere Aus-
Ncht gestellt. Ende der Woche hofft das
Flnanzkomltee das Aktienkapital bei-
sammen zu haben.

Iuli feierte das Ehepaar
^ Wirz-Werthmüller ander Mo,rrstrasze m bester geistiger und
körperlicher Verfassung das seltene Fest-
der goldene» Hochzeit. Herr Wirz warvon 1874 bis 1924 im Eisenbahndienst
atig und bekleidete zum Schluß dasAmt des Vorstandes der Abteilung fürdas Gutertarifwesen der S. B. B.

?ie Zürcher Polizei verhaftetedrei Auslander, die wertlose Uhren alsgoldene und ebenchlche Rii.ge als echteverkauft hatten. Da sich die drei Be-
trüger auch in Bern aufgehalten haben'
.st anzunehmen, das; auch hier Leute zuSchaden kamen. Diese werden gebeten
sich bei der städtischen Fahndungspolizei
zu melden, wo auch die Lichtbilder der
Betruger aufliegen.

Die Aare führt seit dem 11. Juli
Hochwasser und führt eine Menge Holz
darunter ganze Tannenstümme. mit sich'

Kleine Berner Umschau.

An einem alten Bienenhaus las ich einmal

den Spruch: „Wenn es einmal regnet, so kommt

es in den Lauf, und wenn's genug geregnet

hat, so hört es wieder auf." Und mit diesem

Spruch wollte jedenfalls der sorgsame Bienen-

vater seine fleißigen Bienlein über irgend einen

langwierigen Sommerlandregen hinwegtrösten.

Nun, diesen Sommer hätte es eigentlich schon

genug geregnet und es könnte langsam auf-

hören, umsomehr als wir gar nicht mehr die

sonst üblichen beschaulichen Landregen haben,

die die Wiesen und Wälder erfrischten und die

Stickluft der Großstädte in Ozon verwandelten
und die aus verdorrten Gräsern neues Leben

hervorsprießen machten. Heute strömen nur

bissige Giehbäche vom Himmel, die gleich alles

mitnehmen und zerstören. Es gibt eben über-

Haupt kein Matz und Ziel mehr auf dieser

Welt, weder bei den Mensche» in ihrem tech-

Nischen W-isheitsdünkel, noch bei den Elemen-

ten. von denen übrigens die Wissenschaft schon

laiige festgestellt hat, datz sie überhaupt diesen

Titel ganz zu Unrecht führten und gar nicht

berechtigt dazu wären.

Und bei der ganzen Geschichte drehen wir
uns eigentlich doch nur „wie des Müllers Gaul
im Kreise um den toten Punkt herum". Auch
in der Politik. Bon der Abrüstungskonferenz
will ich da gar nichts reden, denn die hat
auch schon längst den Schritt vom Erhabenen
zum Lächerlichen getan. Nachdem sie konstatiert
hatte, datz Fliegerbombe» die Zivilbevöl-
kernug ganz unschädlich seien und nur dem Militär
gefährlich wären, beschäftigt sie sich nun mit
der „moralischen" Abrüstung und da scheint es

ihr eminent wichtig, die Herstellung von Blei-
und Zinnsoldaten einzuschränken, um die kriege-
rischen Instinkte der Menschenkindlein ja nicht

zu erwecken. Nun. ich glaube nicht, datz dies
allzuviel zur Verhütung künstiger Kriege bei-
tragen wird, da ja doch der Mensch auch
schon in der Steinzeit den Krieg aller gegen
alle führte, und damals gab's ganz bestimmt
noch keine Blei-, Zinn- oder auch nur Pa-
piersoldaten. Nun. dafür ist ja aber die Re-

parationskonferenz geglückt. Alle Blätter, die

nur irgend etwas auf sich halten, waren
24 Stunden lang voller Marksteine in der

Entwicklungsgeschichte der Menschheit und druck-

ten „Hosiannah". Aber weitere 24 Stunden
später waren sie schon bedeutend kleinlauter
und heute türmen sich im Blätterwalde die

Schwierigkeiten, die der Vertrag noch zu über-
winden hätte, schon fast bis zum Himmel.
Herr Herriot hat eben nur eine Französin
und eine Deutsche gekützt, und die Nationen,
deren Töchter ungekützt blieben, fühlen sich jetzt

zurückgesetzt.

Aber eigentlich liegt uns hier z'Bärn doch

auch das Hemd näher als der Rock, und wir
haben in loco noch einig« sehr schwierige

Fragen zu lösen, ehe wir uns intimer mit der

Weltpolitik befassen können. Da ist zum Bei-
spiel gleich die Bäderfrage. Vor »och wenigen

Jahrzehnten hätte man vielleicht einfach über

diese Frage gelacht und gesagt: „Raum für
alle hat die Aare", heute aber braucht man

zur Erhaltung seiner kostbaren Eesuudbeit
Warmwasserschwimmliadebassins mit Dauerwellen
und bis in dieser Beziehung auch nur d;e

Platz- und Baufrag« gelöst sein wird, wird
mau auch schon wirkliches und wahrhaftiges
Meerwasser dazu benötigen, klnd dieses wird
in großen Röhrenleitungen aus der Ostsee oder

dein Stillen Ozean nach Bern geleitet werden

müssen, da ja Koch- und Jodsalzlösungen im

gewöhnlichen Flutzwasser nicht heilkräftig ge-

nug sein werden. Vorderhai,d geht aber der

Kampf nur zwischen dem schon bestehende»

Sommcrleist. dem künftigen „Ka-We-De" und
dem noch künftigeren Grotzhallenbad im Münz-
graben. Und wenn dann alles glücklich ge-
regelt sein wird, wenn auch schon Meerwasser-
sprudel Bern durchfluten, dann wird wieder
der Ruf nach „Rückkehr zur Natur" erklingen,
und der tromo sapiens wird sich wieder über

den Schüttstein neigen und das Wasserleitungs-
wasser über seinen Rücken rieseln lassen, die-
weil er sich doch in Ermangelung jeglicher
Pumpbrunnen nicht mehr unter das Brunnen-
auslaufrohr stellen kann, wie zu Urgroßvaters
Zeiten. Bis dahin wird aber noch viel Wasser
die Aare hinunterlaufen und noch mancher Mil-
lionenpump den Stadtsäckel mit Zinsen belasten.

Es kommt eben so manches wieder, was wir
in unserem technischen Eigendünkel schon längst
in den Ghüderkübel geworfen haben. Da ist

zum Beispiel gleich das alte Landstratzengnst-
Haus, das mit dem Aufblühen der Eisenbahn
zum Tode verurteilt wurde. Heute, in der
Zeit der Eisenbahngötterdämmerung, wächst es

an den Automobilstratzentreuzungen in erneuter
und verschönter Form wieder aus dem Boden,
und es braucht gar keiner Jules Verne'sche»
Phantasie, um sich das Luftgasthaus der Zu-
kunft vorstelle» zu können, das den hungrigen
und durstige» Fliegern das oft komplizierte
Landen ersparen wird, wenn sie irgend einen
Imbiß, sei es für sich, sei es in Gestalt von
Benzin für ihre Maschine einnehmen wolle».
Es ist ehe» nichts beständig auf der Erde als
der Wechsel.

Ja, es gibt heute sogar schon wieder Phan-
tasten, die Reklame für Fußtouren mache»,
da man die Natur doch nur „zu Fuß" richtig
genießen könne. Und wenn unsere autarktischen
Bestrebungen auch weiterhin derartige Fort-
schritte machen wie bisher, dann könnte sogar
das Gewerbe wieder der Industrie gefährlich
werden und am Ende noch die Handarbeit der
Maschinenarbeit erfolgreich Konkurrenz machen.
On revient toujours à ses premiers amours,
nur eben in der eigentlichen Liebe selbst nicht,
sintemalen doch unsere Jugendideale zugleich
mit uns altern. Runzeln. Posture» und graue
Bubiköpfe, respektive Glatzen und Arterienoer-
kalkung bekommen.

Dagegen gibt es aber heute schon wunder-
schöne Ghüderkübel z'Bärn mit farbigen Dek-
kein, die das Wappen der Bundesstadt wunder-
schön verziert, lind dies beweist, daß wir in
unserer ganz vermaterialisierteu Zeit uns doch
noch etwas Schönheitssinn erhalten haben, und
zur „farbigen Stadt" gehört eben auch der
„farbige Ghüderkübel".

Christian L u e g g u e t.

Am Wendepunkt?
Am Zeitenmarkstein stehn mir nun.
's gibt Weltgeschichtenwende,
Lausanne war doch der Anfang nur,
In London kommt das Ende. ")
Die Welt ist äuloi jubilo,
Ganz Lausanne ist betrudelt,
Herr Herriot küßt die Mädels ab

Und wird dafür bejubelt.

Nun sängt ein neues Leben an,
Ein Leben voller Freuden,
Die Mädels spitzen ihren Mund,
Nur Lumpe sind bescheiden.
Die Deflation ist auch zu End',
Und die Valuten steigen,
Gekrachte Banken tanzen flott
Den Auserstehungsreigen.

Der Weltenfrieden steht nun fest
Für's künftige Jahrhundert,
Herr Herriot und Macdonald,
Sie werden viel bewundert.
Von Papen vor dem Heimweg macht
Noch eine kleine Pause,
Und böse Zungen flüstern drum:
„Er wagt sich nicht nach Hause."

Die Optimisten stört das nicht,
Sie tragen rosa Brillen:
„Die fetten Jahre kommen jetzt,
Wo sich die Speicher füllen."
Nur Pessimisten schöpfen aus
Den allertrübsten Quellen:
„Warum geht's auf der ganzen Welt
Hinauf nun mit den Zöllen?" Hotw.

*) Weltwirtschaftskonferenz.
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